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011011111 110111 101 111b ach nett einer des-Ideen-

1-11119191111111111001111‘1910111091 Junius-is 111. 15. 18. Jahrgang itliizeigeiipreis: Zeile 40 s1319., Auswärtige 60 Pfg.,

Nellaiuezeile l,20 Mk. Bei Auzeigen fürs gaitze Jahr
 

01111111001110 8,1l) Mart frei ins 00110, 111.- reich

1,00911. Durch die Von bezogen viertetzahetich .1’1 It

Vekauntinaekzeing.
Beteistr Itruerzadtueeg.

Die Betrage für die Grund-. Iedaades 11110 Oeseesestereee n, Our
das Vierteljahr 3001101911111 11’121. fee-re die ssetrage der eartsusig
festgefehten Neichseinkomatenfteuer tue die ein«-liebe seit 0011 der-zeitigen
Stenerrflichttgem die eine vorlesufige Zteneriefriedusse erholte-e habe-.
find itt der Zeit vorn i.--l.’r. Februar d. „1. .12; «.r-.-'eee Steuers-bettelte
-- Zimmer 911. H Mund M Tiesktfluntea dsre c-«ls Uhr

vormittags zu entrichten
20110111, 0111 1. Februar 1112|. —.L 1 3191111110
 

Der Raglftear.

Beknntitniaittiitig.
Die hiesige 11001. 3011101110011“; hat weitere iso- 1111 910110011 inr

Infubr zu vergeben
Diesbezügtiche cfferteii mit Zeiten«-Hm its-d bis J 31011101 er en

uns emztireichen.

Landetk, den 29. Januar 1911.
T" „109111101. Tr. sie-is- 110

Bekantitniaetzutig.
Oefunden wurde eine Das-rauhe 11110 1111 Paar weihe kamenfirnnrvle.

20110111. den 27. Januar .931.
Die 90111110111001111119. ve. Jegliaeto

Bekauntinarkzung.

 

 f-

cs liegt 8110111011009 001, darauf 0109010111111, des die Vettelluerg
der Fleische uitd Itichtnenbefchauee zur Ausübung der 0010011 letter-s der
Cchlachterideu 111111129 1101111110, das heiht vor 011 Sol-editing zu erfolgen
hat. Da die Zteitchdeschauer 1100 anderweitig belchatitgt sind. 1011101 es
sich empfehlen. Schlachtanaeeldungen bei denselben tunlichst 0111 jage
vorher unter genauer seitangabe anzubringen. denn 01.1 111 diesem Halle
10111111 eine rechtzeitige sein-ahnte Fletsch-
gewahrtetstei werden.

Zuwiderhandeln tann 011110111119 nach sich ziehen.
20110111. den 28. Januar Bist

Dir Ivlizrtdrrwattngk De. 3191111010

Bekatintntartzung.
Im Mittwoch. den 2. Februar 1921 gelangen lat selleraefchoh der

kath. 001111 in der Zeit von 131101 111111090 dis 0 Uhr nachartttaas
auf die Lebensntittetmarle 911. |8 A ts pro 1110111 10 B10. 110110111111
zur 111109001. Preis für eiti ttund ab 919.

Die noch 1111110111 Kartoffeln 0111 1101101111010111 911009111, fedele
dieselben ein-geben« zur Insgabe. Diesbezugliche betanntUachung wird
nach folgen
20110111, 25.300001 1021. Der Derfvrg.sstisschiefz. '21. statt-reinI

— Bus 110011001 und 8119011101005.
(5100011111 111111111 Original-Berichte 011001111).

20110111, 0111 1. Februar 19:31.

r. Jn 0110110111110 Rahmen feierte der seis. 9111111001111: Landen
am Sonntag. den 00. Januar sein 0910011910 ‚9111100901111. Die
aktiven und ein I11! 011 tnakiiveu 111119111011 101111111 trüb 4 .11 lthr itnter
Vorautritt 011 201191110111 9101111001111 —- vorari die 8010109010001 --
zur 81101. 9100 0101 danptgottesdienft verfammelten sich die sitglieder«
im Bereinslokal zu einein geniütlichen Frühlitvvpen utit musikalischer«
Unterhaltung. Das herrliche Borfrühturgstvetter veranlaßte die 801011190:
0111011 zu enteni Spaziergang am 91000111109 ins «Bergichldffel«. Dortsetblt 3
1011101 einein flattert Tanzchen gehuldigt uitd allzirichnell zeigte die 1101 W1
6 011, den Zeitpunkt des Rückmarschee, von luftigein 21101110119 019111111;
Jn der Versammlung abends 8 Uhr begrüßte der Penfes 0111 C0111001011 s
Felgenbauer die zahlreich Erschieneuem defo.iders den als Gast anwesenden -‘
deren Bürgermeister Dr. Jeglinslo. 10010111 das itolpingslied 11110119. Ja
einer kurzen 0011 0011 Herzen kommenden Jeftrede widmete der Herr Piases k
sein Indeuken 0101 6111111000111 801111119, 1100 1111111 8011111 210011119011
1000111119, 011 11 am 6.11101 liess ins Leben rief und den 0111110 zu
einem 8111010110111 11911. das nicht nur 01111 deutschen dendwerk 2101,
21111 11110 Leben wiedergab —- nein, mit dieser Tat war die Bahn gebrochen
für die gesamte soziale 111101911119, 011 den deutschen üathotiztsmue
vorbildlich gemacht 0010111 Jahrzehnte hinaus. Was 20011 110101119 91100111,
das hat er zufamniengefaftt in einem einzigen Sah nnd der lautet:
Religion 11110 Arbeit ist 011 goldene Boden des Volkes! Das war das
Fundament, auf dein 80101119 001001111, 011 2111111111 011 100 führte in;
feinem priefterlichen Wirken und Schaffen. Redner schloß feine mit Beifall-
aufgenommenen Ausführungen mit der 1111001111119, 01111 Verein weiterhin treu 1
zti bleiben und gern urid willig den Vereinspflichten zu folgen. ilufchließend s
wurde ein allgemeines Lied gesungen nnd die cangerabteiluna brachte-

vierstimiiiige Lieder zu 611101. Nach einer Pause richtete der Seniorl
Derr Paul Stein ittt Namen des Vereins einige kurze herzliche Dankesworte «-
011 die Derren Prüfiden für die unerinüdliche Vereinsarbeit und brachte;
ein Zfaches Hoch 0111 0111110111 aus. Die Gebrüder Schmidt utid 6110010
811011 brachteit hierauf ernste und heitere 211011, begleitet mit Maudotiuei
und Laute zu 61001. Arn Schlqu gab der itaffierer Herr Dauik einen;
ausführlichen Bericht über die Einnahmen und Ausgaben der lehteus
Bereinsoergnügem Der StifkitugsfesiiBall fand 0111110 0111 9311111000, den z
26. Januar statt, wahrend das Theaterstüik »Der Metueidbauer« für 0111.
2. Fastenfonntag iit Vorbereitung ist.

" Der von der hiesigen Forslverwaltung am 20. Januar abgehaltetie
NuhholziVerkauf war von 801111111 1101 gut besucht und brachte der Stadt
einen befriedigenden Erlös ein.

1‘ Die Wahl des Deren 911011110 F. Lehmann zum tlmtsvorsteher
»von Niedertholheitn ist seitens des Deren Dberprüfidenten bestätigt worden.

"‘ Das Fest der silbernen Hochzeit 019101 am b.Februar Herr
Schneidertneisier Jofef 81111110 mit feiner 6011111.

« An Liebesgaben für die ruchlos beraubte J o h a u n a Be 0111 r
find im ganzen eingegangen: t. Bei der Gefchüftsflelle des Landeiker
Stadtblattes 812,60 Mk. 2. Bei der Geschäftsstelle der Landeiker Nach-
richten 86,00 9111. 8. Beim 8010210110001 20·t,00 Mk. Jnt Namen
der Befchenkten wird hiermit den edelbeitkenden Wohltütern der aufrichtigste
Dank ausgesprochen.

Gemäß Verfügung des Reichs-Ieb.-Minift. bleibt die hiesige
sittlitürkuranstalt (Militltrkurhaus) als solche zur stufnahme von 8111901
911011911110 bestehen. esp-

der und 1120111101000

 

 

 

. 0191111111.
· 7 im vergaiigsneu Jahre gestorben

san.

»und den Eintrittszireis ihm zti entrichten.

111111010, 111 2. 1111111111921.

Isauergeiaeigverelei.
Oscssssglseuker lind am l und t1 set-rund Das Vereinevergnitgen
Isiit 1010111 11.10 Ninus-folgen "1m 11011 itt itnr für 0.11101 und inakiiue

Ritgc«edee beut-seit I10 tilletstioen.:tauf 1.01 bete Sangestirttder

W'Wb 1111111011011 überm-einem Sieh- und Gateeiezitah« werden vor
0101 Saale von '1‘ llhe 0011120 1? 11111.11 und Mittwoch 011101111. Besondere

Änderungen 011 011 sit-siedet ererben diesnat 11111.1
« Die 900011191101 Laube-I te ette one ‘25 Januar ihr Winter-

eergnüzen 101 seid-ernsten 1.0011 011 cchnhenbanies I11 Vorsteher

Verr derber bearuhte 011 110111.0 erschien-tun 0111111 11110 Kameraden

Der ete 111011 ern-elende 3101110011111 1:111 11011-1 aus 1011011110119

1110011 111 standest unterhielt tte sure-elenden beinahe 2 Stunden tritt

fernen interessanten 11110 aller-rinnen rieth-il anetdienbeit künstlerische-i

8011011109111.
reiche I Ideal-.

dirs 1113. ehe 80111 feiner Meser gefolgt-

8011110110191

0111 flotles 10:11.01" mit 111110111119 befchloft 01:1 gerieth-.
schupesitaaiesid deir ceiid hiitte in 0111:1 Weile 1111a

131111 edle Tot war ee vo-: strasi 1310111101 11.11011, 011 inst Deren
Satt-is der groben 52011091 011 811111111111111. dieser ritt-serlchitldeteit
Vier-as der sen-We t, order-tend. eine 1000110119111100011111111119 zu ver-
enftaltent d! war 131-111 011.11011 1011111100101‘1111111, 01111, butch die»
ketastebddilen wirtichaitttchen Bethattnilie io schwer geschidtaten Minister-f

stande. 011 011 allgem-esse Wohlfahrt-nieste noch nicht in Anspruch nehmen !

.111. zu helfen. 1004 ihnen drausatifch unt- dadurch finanziell iii 1o 11101111
sehe 91111119111.

u

Der 2101110110 des Fleistnerbnndes dankt allen, die die»
grenzenlose 1101 111111111110 11110 101110101110, 111 es durch die Mitwirkung?
oder durch die bereitwilligen 11.011111 und praktttchen Verlaungsarlikel dazu

001911109111 000111, die ererütleide sklssotlate etwas 111 1111101111.
« Die feullauetrsyerelalgunz rieth-set und 111119141110 hatt ihre

nächste cidnng nicht wie iit der lehren Versammlung telchlafsen wurde

01:1 ß. 2, sonder-et fchon am T00111101119, den 1'1 2. 1101011111109 4 1101 1111

01111001 zum Deutschen steifer ad Wegen den 1011011911111110111119111 und
Hszssszzz U110 um €111 recht zgkizeiches Etsch-geirrt 011 91119111th kklttchke

Ined das 111 011 festen Versammlung deschloffene Wittterveraiittgen findet
betanderee 01111100 wegen nicht riru 0 2, 101101111 vorausfichtlich 0111
001111001110. den 2. s. in der belvrochenen 1111111 statt. Siehe 31111101.

« 11. Die faustrechts-lang 010 pentriiataeereine erdsfnete am
vorigen Donnerstag. der 110111011101, Oeer Drudfchuhiadrtkant 9111111101111.

Derselbe berichtete ausführlich nbei die Versammlung der Bezirksvertreter

Anfang Januar in Vereins-. Die Landtaidkandidaten wurden 1111 der
Dand einer 21111 0111091900910, auch 011 des trootnziallaadtages 1011:0111

00191111111. Für Wietschweeot ist here Rittergntebefiher Taube-entronnen-
doii aufgestellt Seitins der lieeiit-agsndges.-rdn-teri nrird Landeit durch

011 cerren süegermeifter Dr. 3191111011) und Fadetbefiher Franz Poinpej
vertreten 3111 11110111001011111 wurde here Oeadschuhiabritaut bieninaith
111 801110109 9111001. Hierauf 11111111111 der Schriitiuhrm 0111 Lehrers
211010 0111 Oefchaftsderscht feil 0:1 Vireniegründung am 12. Dezbr. 11120. -
CO fanden 7 110111000011011119111‚ le offentliche stertniumlungeii uitd 1-
Zamilienabend 111111. Die wichtigsten 111110111111, Redner 11110 2011111111

wurden bekanntgegekietr Tie Mitgliedeibeiveaung war im raschen Steigen i
Die Ddchllzaht betrug N? 11111011111. il ftitd verzogen 111101

Ein ihriftttches 6101111111 10110 letzteren
geweiht. Die Umgegend ift an Mitgliedern mit nur 122 11111011111 ver-
1111111, 11110 zwar Winteldotf 1111100, 8010111111111 18, 211110111 25, Deidelberg H
und 80190001120. Der 3011111011101 011111, für unsere Sache es an
Opfern an seit 11110 Geld uscht fehlen zu lassen. Derr Kaufmann 9110.
1101111111 gibt den 8011111011101. Durch Mirgliederbeitrage kamen rund
1270 til ein. Die Oefamteinnahnietl 1111119111 2871,18 11111, die Aus-
gaben 2773.110 911., 1101011111110 sind 100,112 1111. 00100110111. Gegen

1811 1111. Mitgliederbeitiage find noch etnznzieheul Nach Prüfung der
selsge durch Deren 11011110: 1111 tirvfig 11110 Frau cberbahnaffiftttt
Streit wird die 80111 für richtig befunden, dem 11111111111 niit Dant Ent-
lastung erteilt. Der Vortrag des- Oerrn Bei-geordneten Tilltng wird der
vorgeschritteuen Zeit wegen bit ztir Februar-Sitzung aufgehoben. Der
0111 110111011101 01111111 noch Befiinrniungen iiber die Itapitatertragsteuer.
bei der als notwendig erkannte Erbot-trag der Beitiaae 0111 jahrltch ö 1111.
regt 0111 11111119 neben derselben den Eintritt in eine Sterbegetdoerftcheruug

Es fotl mit einer Verficheruugsgefellfchnft darüber in Verhandlung
911111111 werden. Die iloifiaiidswahlen ergebett keine Aendernng, der 1.

und 2. 210111011101 werden durch Stinitnzettel. die übrigen ver tlkktamation
01111011111. Die Gewahlteii nehmen 011. Die Zahl der Betsther ivtrd auf
12 vermehrt entsprechend der gestiegeiteit Mitgliederzahl Nach Vertefuug
eines Schreibens 11110 Stellungnahme dazu, svivte Verteilung eiuea Flugs
0101110 10110 011 1100111 Sitzung für die Vertrauenatente auf slfchertntttwoch
feftgefeht. sie findet am Pfarrbofe statt.

O Arn 29. Januar hielt der 910011 Gebirg-bereite zusammen
mit dem Ylnlerlportverein ini „111011111 Hirsch« eine Verfannntung ab,
bereit hauptzrvett die Veranstaltung eines gemeinsamen Winterverguugeno
war. here Dr. Münzer eroffnete kurz nach il Uhr die Versammlung und
ging gleich zur Tagesordnung über. Unter Zufiiininung aller Anwesenden
witrde beschlossen, am 7. Februar ein zwanglosen Maolenieft zu verattstatteit
Der Eintrittspreie betragt sitt Mitglider je 3 Mart; für Familien mit
mehr als 3 Mitgliedern kostet die Familieukatte 10 1111011, durch Mitglieder
eingeführte 60111 zahlen z Mark, vaiti Vorstand geladene 8 1111011. Eil
wird eine aus 3 Damen und '11 Oerren bestehende 21191111901190101111111111011
91100011. Herr Dberfdrfter Bortafz will freundlichst für die Licferung von
Tannengrün zur tlusfchmückung 010 Saales Sorge tragen. Das Fest
foll durch allerlei heitere Vorttüge, für die verschiedene Herren und Damen
gswonnen sind, belebt werden. Um tinteriifene Festteilnehmer fernzuhalten,
werden die inaskiert erfcheitsitden Mitglieder 91011111, sich bei Herrn
Offergeld gestempelte Ntistveisiiiarken als Erkenuuugezeichen abzuholeu

Herr llaptan Hentze regte
gemeinsame Nussltige 011, 011 bei günstiger Witterung itt den nüchften
Wochen beginnen sollen stach Schluß 011 Versannnlung blieben 011
Mitglieder noch bis 11 libr giniitlich beisammen.

1'1. Als 801101001111 der fozinldemokrat schen Partei für den 81110109
sind atis 2000111 die Herren Neutler Gu itdr unt tiud Tischlernteifter B e it
ausgestellt worden. Für den Provinziallandtag ist 1110 alleiniger Vertreter
des llreises Dabelfchwerdt von genauiiter Partei Nentier Grindrtttit ais
801101001 011191111111. Wer also genannte Herren wühlen will, tituß einen
fozialdeietokratischen Stiminzettel abgeben.

? Das gichtspietklientrr Hotel Blauer Hirsch sorgt in
111111111 Programm für reiche Abwechselung Hart-v Waldeii,
Lotte Neumauu tittd Lucie Doreen flehen auf beut Spielplan
Der Künstler spielt iu beut Abenteuer-Roman: »Die Dame
mit dein schwarzen Handschuh« die 130110110111. Der Filiu
spielt zum Teil unter äußerst fpanueudeu Handlungen in  
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entsprechende E ritt ü ß i g it u g. Anzeigen müssen

spätestens Dienstag Vormittags aufgegeben werden.
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r . tin-entsank anstatt-untreu timi’Moiite Carlo und zeigt uns hier das elegante internationale
Leben und Treiben in den berühmten Spielfülen Lotte Neumattu
zeigt in dem Lustspiel: »Die Frau iitt Doktorhut« als Fräulein
titechtsauwalt köstliche Proben ihres frischen Humors.

’ Wir berichten auszugstveife folgende SchuhrechtsiVeröffentliitiutth
Abschrift kann gegen 011 üblichen Schreibkoften wenn

aervüuscht nachgeliefert werden.
Patrutfchnnt Zusammengestellt vomPatentbüro 81111911, Dr esdeit.

G e o r g W a g n e r, Gut Mart-n bei 6100; Hohlstein (Gm.) —
c tto S v e ch k, Dberlanizenbielan 1116.91110111000; Billardqueue als
Spitierftock verweitdbar (Gni.) -— Rich. Lux, Ullersdorf bei Glatz;
510110111100111101011011119 11111 Klapvetiverfchluß 11110 Rorfenficberung (601.)
—- C a r l e 1 11 fch e, 9111111; Patronenhülfenfchrotfüllittaschine. (th.)
—- Wir habeit itiit 011 berichtetett Erfindung beruflich nichts zu tun und
0110111111111 oder lintvert nicht geprüft. 661110110 keine 1100160111111.
Diese tierichte erfolgen vielmehr lediglich im Rahmen unseres Auskuttfts-
011111116 alil allgemeine Information für die Industriellen unseres Bezirke-C

_.. __——_—————_——————

Mittwoch, den 2. Februar-. (Maria Lichtmeß).
« z7 tiitd « ztl Uhr hl. Messen, 9 Uhr Dauptgotteüdienfh 2 Uhr Vesperm

Sonntag, den 6. Februar.
Dieselbe Ordnung.

Giugesatidt.
lzlir Zuschritten unter dieser 91110111 11011111 wir jede Verantwortung 00. D. 9110.)

Zum »Eingefandt« in Nin 5 der ,,Laitdecker Nachrichten-«
Bürger, laß bit-J Kritifiereu,
Denn es ziemt dein Braven nicht.
Wer da dichten, musiziereu,
Reden, miiuen, rezitieren
Will, der lasse hell fein Licht
Utiverdüftekt voit Kritikeu
Hoch vom Kaudelaber blicken —
Wohltätig iiud zuut guten Zweck.
sGefällt Ding nicht, dann gehfte weg;
Denn dag, was Dir bereitet Qual
Seh’u Andre gern ein zweites Mal)
lind läßt Dtt Dich zum Schluß verleiten
tleber Pointeu gar zu streiten:
Sieh Dir genau die Sache an,
Vielleicht -— aut Eud’ ——— war keine dran!

Wir überlassen 10 0111 geehrten Lesern und Leseriniten der Zeitung,
zu beurteilen, wo der journaliftifche Anstand mehr gewahrt worden ist,
ob unter 11 unseres Berichte-h oder unter ‘1 des »Eingesandt-Manues« der
Landecker Nachrichten i

Schwere Greitzverletzttiig durch Tfchechien
iii der Grafschaft Glatz.

Atti 10. Januar kamen zwei tfchechifche Geudarme in
llniform uttd Gewehr mit aufgepflauztem Seitengewehr in
Begleitung eines tschechischeu Forftbeamteu gleichfalls mit Waffe
mich Neu-Gergdorf bei Landeck auf deutsches Hoheitsgebiet uitt
dort ohne Wissen der deutschen Behörden Hausfuchuugen vor-
zunehmen uud Nochfotsfchuugen anzustellen. Zu diesem Zwecke
verblieben sie nahezu einen ganzen Tag auf deutschem Gebiet.
Am 23. desselben Monats kamen wiederum tschechifcbe Grenz-
bcamte nach Neu-Gergdorf uud erregten dort bei den gerade
ausr- der Kirche kommenden Bewohnern sehr großen Unwillen
ttttd wurden sogar von dem Führer der früheren Einwohner-
tvehr gestellt. Jhin gegenüber mußten sie sich das Recht an,
jederzeit auf deutschem Gebiet bis 4 Kilometer ins Land hinein
Nachforschuugen bezw. Hausfuchuugen vornehmen zu dürfen.
Die drohende Haltung der Bewohner veranlaßte fie, schnellsten-Z
nach ihrer Grenze, welche 2 Kilometer entfernt war, zu ver-
schwinden. Zwei Tage später waren wiederum zwei tfchechifche
Gi·ettzbeatute, mit Waffen selbstverständlich, jedoch in Begleitung
des deutschen Laudjägers auf deutschem Hoheitggebiet Zu dem
zweiten Greuzübertritt am 23. 1. tuiiß noch bemerkt werben,
daß der Geiueiudevorfteher von dem Führer der tfchechifcheit
Grenzpolizei itt Greuzdvt«f, Neugebauer, ein Schreiben erhielt,
in welchem dieser in ganz unverschämter und frecher Art dem
deutschen Beamten Vorschriften machen zu müssen glaubte.

Es ift kein Wunder, daß tschechifche Unterbeamte derartige
lieber-griffe: erlauben können, da sie dies ja alle Tage von der
Entente sehen und auch wissen, daß nach der Eutwaffnung
Deutschlands ihnen keine Gefahr droht. Aehnlichc Nachrichten
find auch aus dem Mittelwalder Gebiet bekannt geworben.
Es ilt sehr bedauerlich, daß die Provinz Schlcften uttd ganz
besonders die Grafschaft Glatz, welche doch von allen Seiten
von Tfchechieu umgeben ist, bei der Entwaffnung nicht als
,,Greuzgebiete« anerkannt werden.

Bei den immer lauter werdenden Ansprüchen durch
Tfchcchieu gegenüber der Grafschaft Glatz, müßte diese Nachricht,
welche auch behördlich festgestellt ist, der Regierung als
besondere Warnung dienen. O. E.

Ins-rate 11111111 im Stadtblatt 11111111 Erfolgs
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Denschssmnzisifche Mahnung?
Von unserem its-Mitarbeiter wird uns geschrieben-
Der deutsche Dptimismus ändert sich nicht. Wir

ind mit Frau reich noch nicht einmal über die Aus-
hrnng des Vertrages von Berigilles eini , und schon

wird die Möglichkeit einer deutscljisranzösis en ‚annähe-
rung erörtert. Dem Ministerpräsidenten Briand wird
ein Eingehen auf eine olche ZukunftsiPolitik zugetraut.
ch glaube, Herr Artst des Briand wird ich alle solche ‘-
istussionen ernsthaft verbitten, wenn ie jemals an

ihn herantreten sollten, denn sie würden ihm nur
eine Laufbahn abschneiden. Und danach trägt er kein
erlangen.

Mancher Deut che wird fragen: »Warum soll sich
das siegreiche Frau reich nicht mit dem besiegten Deutsch-
land aussöhnen, wenn alle noch vorhandenen Streit-
punkte des estiedensvertrages erledigt sind? Das Haupt-
hindernis einer Annäherung vor 1914, ElsaszsLothrins
gen und die Revanche, ist ja beseitigt. Und « senn Frank-
reich sich mit seinem langjährigen Nebenbuhler England
einigte, warum oll dasselbe nicht auch mit Deutsch-
land eschehen innen?“ Statt sofort eine Antwort
daran zu geben, möchte ich eine Reihe von Erinnerun-
gen hier einfügen, die vieles im französischen Wesen
erklären werden.

Ich renne Paris und Frankreich aus eigener An-
Lchauung seit 1884 unb bin seitdem sehr häufig jenseits
er Vogesen gewesen. Jch habe mit sehr vielen Fran-

gosen zu tun gehabt, aber niemals persönliche Aufein-
ungen erfahren, aug nicht in natürlich sehr ruhig

geführten politischen eszIrächen Jch spreche also vor-
urteilslos und aus Erfa rung. Selbst in der Zeit der
wilden Spionensucherei in den achtziger Jahren habeich
bei den Durchschnittsfranzosen keine Sucht gefunden,
sich an Deutschland irgendwie zu rempeln, allerdings
auch bei keinem die Ue!«erzeugung, daß ohne die voll-
zogene Revanche Frankreich zufrieden sein würde. Den
Krieg haben ni t alle um Elsaß-Lothringens wegen
unbedingt gewün cht. aber geschürt hat ihn niemand..«

Es gab und gibt wohl noch drei Klassen von
granzosew Besonnene Geschäftsleute, die gern mit
eutschland Warengeschäfte gemacht, gekauft und ver-

kauft haben. Die eutschen Kaufleute, die Frankreich
bereisten, waren mit dem Verkehr, wie mit ihren ge-
schäftlichen Erfolgen nicht zufrieden. Es gab freilich
auch genug französische Ge chä.ftsleute, denen die deutsche
Konkurrenz ein Dorn im luge war, aber nach Kontor-
fchluß ließ sich auch mit ihnen reden. Der böse Geist
an der Seine waren, und sind es noch die Parteipolis
tiker, von denen der eine dem anderen die Macht
nicht gönnt, die etwas haben müssen, womit sie das
Volk fort- und zu sich herüber reißen müssen. Diesen
politischen Agitationsstosf für Paris haben Deutschland
und England abgeben müssen. Jm Burentriege waren
die Pariser noch viel mehr englandfeindlich, als Berlin.
Erst als 1904 bie Entente eordiale zu Stande kam,
wandte sich die ganze Antipathie gegen Deutschland.

Diese Eigenschaft der Franzosen, in der Politik
ein Ziel Zu haben, um das sie sich erhitzen können,
ist ihrem edürsnis, und die deutsche Eifersiichtelei wird
nicht eher ausgeschaltet werden, als bis sie nicht anderes
finden, was imen noch mehr auf den Nägeln brennt,
als die Tatsache, daß Frankreich jetzt erst nicht viel mehr
Einnahmen hat als 40 Millionen, während Deutschland
noch über 60 Millionen Seelen besitzt. Und wenn die
Parteien um nichts anderes ihre Landsleute aufregen
sollen, so ist es darum. Die Revanche für 1870/71 ist
vorbei, aber es bleibt die Revanchesucht um das Plus«
der deutschen Bevölkerung und seine möglichen Folgen.
Die Franzosen wollen nicht die Last einer tinderreichen
Familie auf sich nehmen, aber Deutschland soll daraus
erst recht keinen Vorteil ziehen.

Nach dem glr sie unglücklichen Kriege von 1871
verkehrten die sranzosen bei sich zu Hause wie bei
uns ganz nett mit den Deutschen und sahen darin
durchaus nichts Verwerfliches. Und ich glaube, in zehn
Jahren werden wir wieder so weit sein. Aber, wenn
auch die elsaß-lothringische Frage ausgeschaltet ist, diese
deutsche Frage, um es so zu nennen, wird in abseh-
barer Zeit nicht ausgeschaltet werden. das erlaubt das

 

Ein verspreche-.
Erzählung nach dem Englischen non Ob. ü. Menschenlei-

„maß den Eifenbahnunsall betrifft.“ fuhr er fort. zuvor
mir sofort flar. daß es nur ein Werk Zieglers sein konne,

weshalb ich miab auch beeilte. möglichst rasch von der Unfall-
stelle wegzukommen An der Unalsicksstelle auf den nach-
kommenden Zug zu warten. schien mir gefabrlicher. als den
Marsch nach Priors Torrant durch den Wald anzutretew
Es war mir schließlich gleichgültig geworben, w«o mich mein

Schfcklal erreichen sollte, nur ohne weiteres Ziegler in« die
Hände zu laufen, das wollte ich vermeiden. Aber dieser

braune Teufel —- dabei zeigte er aquzimoolah der ernst
und hoch aufgerichtet in der dem General benachbarten
Zimmererle stand —- verfolgte mich vom Kreuzwege bis hier-

her . . . Sie. General, tun mir einen Gefallen, wenn Sie

ihn fortschicken.« . „MM »

Der Verdacht des Generals schien neue 21.. „_—
ialten zu haben ob dieser sonderbaren Sortierung. Mit

grosser Zurückhaltimg erklärte er Beaumanoir, daß Agi-

moolah sein Berti-guter sei, und dafz er ihn beauftragt ha e

über die Sicherheit des Herzog-s zu wachen. Azimoolah

diente vom Kreuzwege an. wo er des Herzog-i ansichtig

wurde. als Schutz. um die Feinde Beaiimanoirs, die von
ihm nicht weit entfernt waren, vom Leibe zu halten. «

»Und n.un,« sagte der General, .wird es am besten sein,

wenn Sie sich zur Ruhe begeben. Ich bin-ge daß Ihr

Schlaf ein ruhiger und ungestörter fein wird. Und dann

Herzog, bedenken Sie die aufgaben, die Ihrer morgen har-

jren: denn morgen kommen die Damen . . . « «

»Ich bedürfte wahrlich nicht erst Ihrer Einladung mich

zu Bett u begeben, General . . . Dieses haszliche Ver-

steckensvielen geht mir aus die Nerven . . . Jch will »nur

noch einige Tage mein Leben Ihrer Obhut anvertraut wissen

‘. . . dann wer-de ich Ihre-s Schnees voraussichtlieh nicht
. r en,« a te Beaumanoir.

mehrfdgeiiiiltfershobs ch der Zekzog der stärker als jemals

hinkte. empfahl sich vom General und von Forsotlz dem

« Badgrowe einen Wink gerät-den hatte. begleitet. zog er sich
ein Schlaf immer zurü . «

in i ‚über arnie Herzogt Er scheint bald-über ultimativen.“

rannte der alte Militar seinem Neffen zu. „

lob se lange ruhen« bis ersehnt erwacht. Izinmla

 
 u schlässt«in «

Einem immer auf dem Divan. Wenn er eingeschlafen ist ;

Vorweis der stanng politischen Vorteil-n
nicht. n Paris mag d e friedlichste Regierun sein,
aber so ald sie diese Tendenz auch auf Deut chland
praktisch ausdehnen will, werden ihre Gegner ihr dar-
aus e nen Strick drehen, so lange weni stens, als kein
anderes überragendes Machtinteresse sti) einstellt. Das
ist für die Zukunft nicht erfreulich, aber Deutschland
wird nichts daran ändern können. Der Franzose schaut
nach dem Rhein!

Die Lage der Reichteisenbahnen
Eine Rede des Neichsverkehrsmiuisters grauer in

Hamburg.

Anläßlich der Anwesenheit des Reichsverkehrsmii
nisters Gröner fard in der Hamburger Handelstams
mer eine Aussprache über aktuelle Fragen aus dem
Verkehrswesen statt. Der Minister gab ein Bild von
der gegenwärti en Lage des Verlehrswesens in Deu«ts3-
land und hob ervor, daß er seine Austührun en ni t
als Minister, sondern als Leiter eines großen etriebes
ma e, der vom Standpunkt der Rentabilität die wirt-
scha tlichen Tatsachen betrachtet. .

Er betonte, daß es ihm wesentlich darauf ankomme,
den Eisenbahnapparat in Ordnungbzu bringen. Erst in
weiter Linie stehe die Frage, wie urch organisatorische-
Slenderung der Betrieb wirtsgaftlicher gestaltet werden
könne. Das Defi it der isenbahn rühre von der

Ueberspannung in en ahren 1917/18 und den Er-

cheinun en der Revolut on, mit der Ueberflutung an
ersona, sowie der Valutaverschlechterung her.

Die schematische Durchführung des Acht tundentages

sei bei der Eisenbagn nicht möglich. Sie mache es un-

möglich, den Betrie wieder au die alte Höhe zu brin-
gen. Erfreulicherweise sei eine erhebliche Stei ei
run g der Leistung en und der Willigleit es
Eifenbahnpersonals zu verzeichnen. Die mangelhafte
Wagengestellun habe ihren Grund vornehmlich in dem
Fehlen ausrei end leistungsfähiger Lokomotiven.

Was die Tariferh ö . un g betref?e, so habe dit
letzte nicht nur eine Steigerung des Verkehrs, fon-
dern auch der Einnahmen nnd zwar um 1.00 v. b.
gebracht. Die Reichseisenbahnverwaltung· könne jedoch ·
nicht gesunden, wenn sie nicht vom Reichsfinanzminister
loskomme: sie müxse finanzielle Autonomie er·
halten. Die am erhöhung müßte kommen, sonst werde.

 
_— ais-Osts-

eine Deckung des Defizits der Reichseisenbahn nicht « ,
möglich sein. Man beabsichtige durch die Tariferhöhung
zwei Drittel und durch Sparsamkeitsmaßnahmen ein
Drittel des Defizits u decken.

Ja welchem Mo e eine Ausgestaltung des Eisen-
bahnverkehrs möglich sein werde, hänge von der (Ente »
wicklung der Lokomotivfrage ab. Er selbst schenke den
Dingen cxtäristes Interesse
Ganz- chlafwagenzüge mit größter Beschleu-
nigun zwischen den großen Verkehrszentren einzuriålgs
ten. ZU -seinem Schlußworte betonte der Minister no
mals, daß er den Wünschen und Anregungen Hambur s
weitgehende Berücksichtigung zuteil werden lassen wol e.

Die Aussichten in Obersthiesien
Reichsminifter des Aeußern Dr. Simons über die Ab-

stimmung in Oberfchlesiem

Der Reichsminister des Aeußern Dr. Simons
äußerte sich zu einem Vertreter des Wolfbüros über die
oberschlesische Frage-und führte dabei u. a. aus:

Nach den letzten aus Oberschlesien eingelaufenen

Nachrichten ist die Stimmung der deutschen

Bevölkerung durchaus zuversichtlich. Ueberall

herrscht die Ueberzeugung, daß bei einer dem Friedens-
vertrage entsprechenden, also einer freien, geheim-en

und unbeeinflußten Abstimmung der gesunde Sinn der

Bevölkerung diese zum Votum für Deutschland führen
wird.

Zur Herbeifiihrung geordneter Zustände

wird die Jnteralliierte Kommission, so erwartet man
überall mit Bestimmtheit, alle ihre Machtmittel
anwenden. Ich selbst erwarte das um so sicherer-, als

·- J w » - - - L \ A N

auguffw-un C-I--.«k eo... IW’M'

und ich werden dafür iorg-en,« dast« nichts verfällt . . . Ader
Revolver braucht Beaumanoir keinen . . . hast du ver-
standen?« . «

Forfyth nickte mit dem Kopfe und eilte dem Herzog.
der vor-ausgegangen war, nach.

General Sadgrowe wandte sich dann «an Azimoolah

und sagte mit einer geivissen inneren Befriedigung: »Du
hast deine Sache vortrefflich geinacht,«Azimoolah: gerade so

wie einst in Indien. Nichte nun dein Augenmerk auf die

nächste Umgebung des Schlosses. Wenn du etwas Bord-«
dächtiges bemerken solltest, gib das vereinbarte Signal. „ich
bleibe hier, bis es Morgen wird.« « ««

»Das Lob Sahibs ist süßer als Honig von Cacherurhr.
erwiderte Azimoolah erfreut: dann glitt er unhorbar aus

die Terrasse, um seinen Rundgang anzutreten, indes full
der General zu einem kurzen Schlummer auf die Ottoniane

ausgestreckt hatte. Konnte er doch unter allen Umstanden
sicher sein. daß fein indischer Diener treue Wache holten
werde. Ruhig, ohne jedwedes Ereignis, verlief der Rest

der Nacht.
Das Frühstück vereinigte Beaumanoir, Forsvthund

Sadgrowe im Speisesaale. Da die Anwesenheit der Diener
eine Besprechung der gestrigen Vorgänge hinderte, beschaf-

tigte sich der Herzog mit der Durchsicht der angelaufenen

Vrieffchaften unter denen er ein mit einem vouiposen Mo-

nogramm geschmücktes Kuvert entdeckte-. Er offnete den
Brief: .. .

»Von Mis. Talmage Eglinfonf sagte« er g·leichgultig,
»die mir mitteilt, die Einladung, nach Pri«ors«Tarra«r«it zu
kommen, angenommen zu haben. Ihr« Briefstil ist fur sie

als Fremde ein sehr flüssiger, einschmeichelnder «Aber .

da fällt mir gerade ein, ob es vollen-d ist,« daß sie sich mit« SI-

bullen und den anderen Damen unter einem Dache befindet

. . . Sie wissen, General. ich habe sie nur auf Ihr Betref- ,
« '.-

ben eingeladen: beantworten daher Sie den Brief . . . .

Sadgrowe murmelte etwas Unverständliches in seinen «
man; die Worte Beaumanoirs riefen in ihm augenschein« ‚

lich Besorgnisse wach, die zu verbergen sich der General bei i
trebte.
f Den ersten sich darbietenden Anlaß benützte er, um

aufzustehen und nach seinem Hute zu greifen. Er wollte
einen Spaziergang durch den Vark unternehmen. Zuvor

ließ er sich von Beaumanoik und Forshth das Versprechen
'rben, daß fie lich nicht ans dem Hause entfernen wollte-. so
anue e..r nicht zurückgekehrt sei.

 
 
» »Ich könnte

« brummte er verdrossen vor sich hin.

 

ja Die guter-Werte Kommission um W nn wenn
fein kann. daß nur nach völliger Herstellung von Ruhe
und Sicherheit eine Abstimmung möglich ist, die der
wirklichen lieberzeugun der Bevölkerung entspricht und
deshalb allerseits aner annt werden kann. Das geht
aus den eigenen Protlamationen der Jnteralliierten
Kommission hervor, mit denen sie früher die gleiche
Ansicht zur Ausdruck gebracht hat. Zu diesem Zweck
muß aber in erfier Linie die

Grenze auch gegen Polen abgefverrt » ____

und gegenüber dem gemeinen und politischen Verbrechen
tum m Abstimmungsgebiet, sowie gegen alle Versuche.
durch Einschüchterung und Störung der Vorbereitungen
und der Abstimmung ser das bstlmmungsergebnis
zu fälschen, rücksichtslos urchgegriffen werden. W
hoffe bestimmt. da die Jnteralliierte Kommission, die
hr Recht in Obers lesien stets u wa ren bestrebt war,
auch die e Pflicht mit allem Ern und achdrucl erfüllen
wird. s liegen Anzeichen dafür vor, daß sie mit
schärferen Maßnahmen vorgehen wird. deren
Erfolg nicht ausbleiben kann.

Die Reichsre ierung wird es ihrerseits an
nichts fehlen la «sen, um auf die Herbeiführung
geordneter Verhältni se in Ober chlesien hinzuwirken
und eine ruhige Abstimmung zu si ern. -

Deutschlands Sichtungen.
Der Bericht der Meparationstommissiow
Deutschlands Leistungen bis zum 31. 1|. 80.
Die Reparationskommission hat jetzt einen Bericht

veröffentlicht, über das, was Deutschland nach ihrer An-
sicht bis zum 31. 11. 1920 geliefert hat. Wenn die
Zahlen, wie ja zu erwarten war, auch nicht mit den von
eutschland genannten übereinstimmen, sondern vielfach«

bedeutend niedriger sind, und wenn auch bezeichnender-
weife der Wert er Lieferun en nicht an egeben wird.
so ind es doch immerhin sehr große Za len, die hier
genannt sind. Nach der EntentesAufstellung sind u. a.
abgeliefert worden: Kohlen usw. 17,8 Mill. To» Schiffe
2,07 Mill. To» Tiere 360 000 Stück, rollendes Material
139126 Waggons und Lokomotiven, landwirtschaftliche
Maschinen usw. 181505 To» chemi che Produkte, Farb-
stoffe, Ammoniak usw. 19,8 Mill. g., ferner die deut-
schen Ueberseekabel. .

. VerschiedeneAblieferungen, die Deutschland ut
geschrieben werden müßten, seien nicht aufgezä lt,
weil dafür noch keine Zahlen angegeben werden können-
z. B. für Privateigentum, Teilschulden in den abgetre-
tenen Gebieten und im Saargebiet, nach dem 11. 11.
1918 im Stich gelassenen Material usw. Endlich um«--

 

i b . . « i
und berfolge ben man, ; tun « Aste MERMIS-U der Abtretunan die m

Friedensvertrag mit anderen machten als Deutschland
vorgesehen sind. »

Der Bericht richt dann über die Verteilung der
Werte unter den ·· llliierten und stellt zum Schluß eine
Liste solcher Gegenstände auf, die Deut chland zurück--
zuliefern abe, weil es sie während des rie es in dein
von hm esetzten Gebiet weggenommen, bes lagnahntt
oder equestiert atte.

Ueber den ert der anzurechnenden deutschen
Lieserungen heißt es nur: Für den größten teil der
eben angeführten Lieserungen wurden Schätzungen
vorgenommen. Da einige Hauptfragen noch nicht gelöst
Eind, mußten hier und da an Hand verschiedener Unter-
agen Zahlen auszestellt wer-den, wischen denen später
gewählt werden w rd. Die Kommt fion legt jedoch Wert
darauf zu erklären, daß die Zahl, die Deutschland
kürzlich bezüglich der Anzahlung auf die 20 Milliarden
Goldmark, die es laut Artikel 235 des Friedensvertrages
u zahlen hat, veröffentlichte, die wirkliche Zahl an-

Lehnlich überschreitet. (Die deut ehe Regierun schätte
en Wert des abgelieferten Mater als auf 21 M lliarden

Goldmark, was noch sehr niedrig gefchä t fein dürfte.
Die Red.) Die hauptsä- lichsten Werte, ei denen eine
Unsicherheit oder Abswei ung vorliegt, sind die öffent-
lichen Besitztümer in den abgetretenen Gebieten, die
Schiffe, das Saargebiet, das von den Deutschen nach
fängt 11. 11. 1918 aufgegebene Material, ein Teil der
o en.« « -

. »
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.. Im Parke angelangt begann er feinen ilhmbgnnq,
wahrt-nd welchem er den gegenwärtigen Stand der Situa-
tion über-dachte Wie konnte er« nur einen solchen falschen
Schritt unternehmen und Mrs Calinton nach sBriorß Tar-
ront einlnben? War es nicht höchst unflug von ihm ge-
wesen; Mis. Eglinton aufzufordern. nach dem Schlosse der
Beaunianoirs zu kommen. sie. die er its Verdacht hatte,
eine. Genossin Clinton Zieglers zu sein, zu einer Zeit in
der ihre glücklichere Ritvalin Sibylle Hanbury im Ahnen-
seblosseanivesend warf Und gerade sie, die teinMittel
fcheute um sich der Liebe Forsvths zu versichan

wahrhaftig aus der Haut fahreni«
« « Aber noch etwas war

da, das ihn mißgestimmt machte: der Zweifel des Herzogs
über die«Kon-venienz des Besuches von Wirt. Eglinton zu
einer Bett, da das Schloß sich zum Empfange vonDamen
riilteie, bie in ganz London geachtet und geschätzt wurden-
während man von Mrs Tolmage Egiinton nur wußte. dasz
sie eine Witwe sei und vor kurzer Zeit aus Amerika nach
London gekommen wäre. Diese Zweifel an der Konvenienz
wären dern Herzg sicherlich nicht anfaeliiegen," dachte sich
der General, »wenn er ein Komplize iener Banditen wäre,
als deren Oberhaupt er Mis. Eglinton betrachtete Würde
Zieaumanoir gewußt haben, daß Mes. Talmage Eglinton
eine gefährliche, zu allem fähige 1Jlllwnienrerin mar," so sol-
gerteder General. »so würde er nicht die Einwilligung ge-
geben hoben, sie nach Priors Tarrant einzuladen, um so
Weniger, als fa auch seine Kuüne kam, fiir die,er eine große
Wertschätzung an den Tag legte. Vielleicht sind es zwei
Verbrechergenossenschaffen,«' dachte sich der General. »welche
jede fjir sich trachten, steh der Millionen Shermans zu be-
mächtigen. Beaumanoir steht mit Ziegler in Kontakt, und
Talamage Eglinton sucht nun diesen lchachinatt zu setzen
. . . Es tst rein zum Teufel holen, dass der Herzog, der den
Schlüssel zu diesem anscheinend großartig angelegten Ber-
brechen besitzt, nicht zum Sprechen zu bewegen ist . . . .
Wenn der Herzog nur dazu zu bringen wäre, mit größter
Leichtigkeit könnten wir eine Gegenmine legen, soaber --"

Wie der General richtig vorhergesehen hatte, ereignete
sich auch während des Tages durchaus nichts Bemerkens-
wertes-. Die Feinde Beaumanoirs schienen dem Herzog
heute einen Rosttag gegönnt au haben. Auch Azimoolah
spat nicht sichtbar.

sont-ihne- Mal.

 



Schlagende Weiter-.
Schwere Schlagwetterkataftrophe im Erzgebirge.
Auf dem Friedensschacht der Oelsnitier Berg-

baugefellfchafi erfolgte Montag früh eine schwere
Schlagwetterkatastrophe, durch die eine Strecke
einstürzte und eine große Anzahl Bergleute unter sich
begrub. Ein beträchtlicher Teil der in Der Nähe der
Unfallstselle befindlichen Arbeiter, etwa 100, konnte sich
der Verschiittung durch schleunige Flucht entziehen. Aus
einer tiefer gelegenen Arbeitsstätte, die direkt unter der
Unfallstelle liegt, eilten sofort nach dem Unglück die
Velegschaften zur Rettung. An der Unfallstelle selbst
bot sich ihnen und den gleichfalls zur Rettuugsstelle
geeilten Aerzten und Feuerwehren ein erschütterndes
Bild. In einer geradezu fürchterlichen Lage befanden
sich die Verschütteten am Ort der Explosion, von denen
die meisten gräßliche Verle;·ungen und Ve·.stümmelu ngen
erlitten hatten. Die Rettung-s- und Ausräumungsarbeb
ten wurden sofort in energischer Weise in Angriff ge-
nommen, so daß die zusammengebrochene Strecke in
verhältnismäßig kurzer Zeit wieder frei wurde. Nach
den bisherigen Feststellungen hat das Unglück 4 1 B er g-
leuten das Leben gekostet, sernerwurden 28 zum
Teil sehr schwer verletzte geborgen, an Deren Auskommen
zum Teil gezweifelt wird.

Die Untersuchung hat bisher ergeben, daß das
Unglück auf Dem Hedwigschacht Der. Gewerkschaft
«Deutschland« entstand. Man nimmt an, daß die Wet-
terführung bei der Einfahrt nicht einwandfrei geprüft
worden war. Der Materialschaden ist sehr groß, Die
Namen der Todesopfer stehen noch nicht fest, da die
Verunglückten zum großen Teil durch Brandwunden
vollkommen entstellt sind. Die Toten sollen ein ge-
meinsames Grab finden. An den Leichen spielten sch
herzzerreißende Szenen ab. Die Nachricht von dem
Unglück verbreitete sich mit Blitzes chnelle in der ganzen
Gegend. Viele Frauen eilten na Dem Unglücksschachh
wo die Toten vorerst in den Tagesräumen des Wer es
untergebra twordensind Diefolgenschwere Ging-Ionen
erfolgte bal nach der Einfahrt der Belegfchaft. Sofort
nach dem Unglück wurden Feuerwehreii, Sanitätsmanns
schafien und Aerzte von Oelsnitz und den umliegenden
Schächten und Ortschaften herbeigeruer. Die Rettungsis
arbeiten wurden durch den Rauch, der sich entwickelt
atte, sehr erschwert. Das schreckliche Unglück erregte
n Der ganzen Bevölkerung große Teilnahme mit den
von ihm Betroffenen.

« Von der Schlagwetterkatastrovhe im Erzgevirge
wird aus Oelsnitz noch gemeldet, daß sich die Zagl
der Toten auf 52 vermehrt hat. Bei einer An a l
Schwerterwundeter ist ein Wiederaufloinmen zwei«"el aft,
obwohl seit dem Un lückstage Aerzte und Sanitätsi

—g;rsonal ununterbro ea mit Sanerstofsapparaten an
iederbelebungsversuchen arbeiten. Die amtliche Un-

tersuchun führt das Unglück darauf zurück, daß einer
der neue ngextellten Arbeiter trotz des ausdrücklichen
schweren Ver ots seine Grubenlampe geöffnet hat und
an dieser offenen Flamme sich das Schlagwetter ent-
zündet hat. Bei der kurz vorher vorgenommenen Kon-
trolle des Reviers hatte der diensttuende Steiger an
Der Ungliicksftelle keine Schlagwetter gefunden, trotzdem
konnte sich, weil die Stelle unglücklich liegt, solche spä-
ter gebildet haben. Die Ventilation und alle Sicher-
heitsmaßnahmen sind, wie die Untersuchung ergab, in
Ordnung gewesen. So hat die Unvorsichtigkeit eines
Einzelnen ihm selbst das Leben ekoftet und über zahl-
reiche Familien namean es Ung tick Hebrachd Eine Fa-
milie beklagt unter den pfern den ater und den älte-
sten Sohn, eine andere drei Brüder. In Oelsnitz herrscht
tiefe Trauer, Theater und Vergnügunen sind unter-
agt, bis zur Bestattung der Toten er olgt jeden Tag

· raueraeläut.
 

Fausts-a

· Der Standpunkt der deutschen Regierung zui

Entschädigungsfrage wird in ‚euer halbamtlichen Aus

« lassung des Wolffbiiros auf Grund einer Besprechung
des Reichsaußenministers und des Neichssinanzministers

folgendermaßen formuliert: Deutschland hat ein drin-

gendes Interesse daran, die höhe seiner Gesamt-

schuld so bald als möglich zu erfahren, und hat das

vertragsmäßige Recht, diese Mitteilung bis zum 1. Mai

1921 zu erhalten« Deutschland verkennt andererseits

nicht Die Schwierigkeiten, die sich der Einhaltung dieser

Frist entgegenstellen, und ist daher bereit, Darauf zu ver-

zichten, wenn es über T eilleistu ng e n Deutschlands

während der nächsten fünf Jahre gelingt, zu einer

Verständigung zu kommen. Deutschland verlangt nur«

daß die zahleninäßige Höhe der Jahresleistungen

einstweilen vorbehalten bleibt und daß zunächst die Me-

thode der Sachleiftung und die für die Bemessung von

Deutschlands Leistungsfähigkeit maßgebenden, in Brüs-

fel näher bezeichneten Umstände erörtert werden und

daß über die Höhe der gesamten Schuld auch beim

Zustandekommen der Vereinbarung nicht etwa erst nach

Ablauf der fünf Jahre, sondern so b aID als m ö glich

weiterverhandelt wird. Ohne eine Entgegenkommen

der Alliierten auf dem von der deutschen Delegation

in Viüssel bezeichneten Gebiete könnte die deutsche Re-

gierung die Annahme der fünf Jahresleistungen nicht

verantworten.

sieht mit dem vereinbarten Gang der Verhandlungen in
keinem unmittelbaren Zusammenhang und kann nicht
an die Stelle der Brüsseler und der in Spa zugesagten
Genfer Konserenz treten.

s Ein neues Spa-»Abkoinineu« til-er unseren Kopf
hinweng Zu den Auf aben der Konxerenz der (Entente:
Minister in Paris geh« rt bekanntlich ie Erneuerung des
itohlemAblommens von Spa, das mit Ende dieses Mo- «
nats abläu t. Es scheint beinahe, als wollte man
versuchen, ber unseren Kopf fort die neuen Bestim-
mutigen festzusetzen, während wir doch mit vollem Recht
eine erabsetzung des Kohlen-Quantums verlangen tön-
nen. enn Frankreich hat so viel Ubertliiiiise Kohlen-

Die gegenwärtige Pariser Konserenz

dass es um weiß, wohin es damit soli, während bei
uns die Vorräte zeitweise sehr erheblich abgenommen
hatten. Die Reichsregierung darf unter diesen Umstän-
den nicht ver äumeu, euergiss« auf diese Zustände und
auf befferen ntgelt hiiiziiwei en.

° (Ein Schwarzcr als Richter über Weiße. Ein
besonders unerhörtes Stück aus dem -so traurigen Ka-
pitel der ,,schwarzen Schmach« bericktete Dienstag ‚im
Reichstag bei der Debatte über den siistizetat der rhei-
nische Zentrumsabgeordnete Dr. Bel. Er sagte: »Ein
trübes Kapitel ist die Rechtspflege im besetzten Gebiet.
Beim französischen olizeigericht in Landau amtierte
im November und ezember 191_9 ein schwarzer
foizier als Richter. Dieser Negeroffizier fiel
dadurch auf, daß er jede Gelegenhe tbenutzte, um weißen
Angeklagten feinen Spott und seine Verachtung auszu-
drücken. (Rufei Unerhörte Gemeinheitl) Wir sind an.
manck es gewöhnt, aber ein solches Verhalten der fran-
zösis en Besatzungsarmee ist ohne Vorgang in der Ge-
schichte. Eine Kulturnation, die es wagt, Schwarze
über Weiße zu Gericht itzen zu lassen, spricht sich damit
selbst vor der ganzen elt das Urteil. cLebhafte Zu-
stimmung.) Derselbe Negeroffizier ist seht Veifitzer im
Berufungsgericht in Landaii." (Hört, hört!) Ich bitte
die Regierung, wegen dieser Dinge bei der ganzen
Entente die nötigen Vorstellungen zu erheben.“

Kleine politische Nachrichten.
° München. Am 332. sebruar wird hier eine neue

Konserenz der deutschen Critahrungsminister zu auunentres
ten, die über das künftige System über die Getrei eerfassung
und über die Gestaltung der Getreidepreise entscheiden wird.

° Daiizig. Der neue Oberkominissar für Danzig.
der englische General Haltun. ist hier eingetroffen.

Volksleben nnd Winschasi
=== Starkes Wachseii der Erwerbslosenzahlem Das

Reichsarbeitsminisierium teilt mit:
Die Zahl der unterstützteii Erwerbsloseii isi in der

Zeit voui 15. Dezember bis l. Januar um 48 000 auf
rund 409000 gefiiegen, und zwar hat die Za
der männlichen sich von 292 000 auf 333000, Die Der mei .
lichen von 74 000 aus 76 000 erhöht. Der besonderen Steige-.
rung der männlichen Erwerbslosen entspricht die starke an.
nahme der Famil enan ehörigen von 381000 auf 4540 O.
Dabei ist zu berücksicht gen, daß die unterstützten Erwerbs-
losen mit ihren Angehörigen nur einen Bruchteil der wirklich
Erwerbslosen bilden. Tatsächlich dürfte die Zahl der Er-
werbslosen und ihrer mitbetroffenen An ehörigen das Dop-

. pelte der vorgenannten iffern übers reiten, wozu n
die sehr große Zahl der ogenannten ,,liurzarbeiter
tritt. Wenn trotz der Arbeitsstreckung und trotz der Maß-
nahmen der produktiven Criverbslv.eiifüisor e, durch die mehr
als 200000 Arbeitern Beschäftigung verfoafft worden ist,
die Erwerbslofi keit jetzt o gewaltig anschwillt, so zeigen sich
damit nicht zu est Die dlgen des Kohlenfabioms
mens von Spa, dessen erdrosselude Wirkungen auf die
deutsche Industrie mehr und mehr in Erscheinung treten.

-= Die neuen Mindestpreise fiir Getreide will der
»Vorwärts« uverlässig erfahren haben. »Auch dem sp-
zialdemokratiichen Blatt hat das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft sich entschlo sen, für die
nächste Ernte folgende Bindestpreise in « orschlag zu
bringen: Roggen 2050 m. (l«i-?—heriger Hö.«,st«rei3 1430
Ihm), Gexste und aser 2050 M. (bisher 1380 M.) und
Weizen 2255 m. (bisher 1570 M.) je »..onne. Entspre-

edem Falle zu gewähren sind. Sollte si eine weitere
rhöhuiig der Selbstkosten herausstellen, o werden die

Steige, wie im Vorjahre, unmittelbar vor der Ernte
erhö t und· gelten dann als Höchstpreisr. Der Vor-
chlag wird demnächst den Ernährungsminifterien der
änder unterbreitet werden.

s- Die Maisschweinr. Der Rotetat, Der Dem Reichs-
ta e zugeht, weist außer anderen Forderungen für Er-
näirungszwecke auch eine solche von 1225 Millionen
für Beschaffung von billigem Mais ur Abgabe an
Landwirte auf, die sich verpfli ten m ssen, die damit
åemästeten Schweine zu an eines enem Preise an öffent-
che Stellen abzuliefern. s ist dringend zu wünschen.

daß die affun enauer präzisiert und diesMarktlage
wie sie ch gegen ten kann, in Betracht gezogen wird,
Luft gibt es ä nlichen Zank wie bei den Kartoffeln im
orjahre. Uebrigens hat das Reich auch noch 50 Mil-

lioäilen diblieferungsprämien an die Kartoffelstelle zu
za en.

- Tiefelnioteren für die deutsche Industrie. Die
deutsche Regierung it von der Entente verpflichtet
worden, die auf Grun früherer Lieferverträge mit der
Admiralität fertig estellten Dieselmotoren bis zum 81.
März 1921 einer Ir edlichen Verwendung in Der deut-
schen Industrie zuzufii ren. Von diesen Motoren ist
noch eine größere Anza l für den Bedarf der deutschen
Wirt chakt käuflich zu- aben. Die Vreise sind
verh ltn smäßig niedrig. lle Ein elheiten teilt die
Reichstreuhand-Gefellscha;t, A.-G. erlin, Abteilung
Marine, Behrenstr. 21/2 , mit. Dort wird auch Aus-
kunft über alle technischen cFragen der Verwendung
der Dieselmotoren, u. a. an) durch Entfendung von

greife, die dem Landwirt für feine Erzeugnisse in 
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· Sachverständigen zur mündlichen Aufklärung erteilt;
 

itieitei ans alter Welt
. «- {Der wird Reichspräsidentk Die Wahl des Reichs-
präsidenten wird in diesem Jahre erfolgen. stach der
Verfassung wird sie durch eine Volksabstimmung voll-
zogen. Die Parte en haben bereits begonnen, der Frage
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die Versanensrage
spielt auch in den Eingaben, die dem Reichstag zugehen,
eine Rolle. So liegt dem Reichstag ietzt eine (Eingabe
von Karl Stgvenow in Friesack bei Berlin vor, in Der
dieser bittet, ihn selbst zum Reichspräsidenten zu wäh-
len. — Ein bescheidener Wunsch.

« Ein schweres Verbre- en ist auf Dem e'nfamen
Gehöft in Jbenberg bei Neu irch in dem ostpri ißischen
Kreise Riederun verübt worden. Jn der Naci i»dran-
gen maskierte cäuber in die Wohnung des Besitzers
Jodeleit, ers-lachen den Besitzer und raubten 6000 Mark
sowie Wäsche und Kleidungsstücke Dann enttarnen Die
Täter ungehindert im Dunkel der Nacht.

- * Schweres Unglück bei einem Flugzeugstart, Wie
aus Garmisch gemeldet wird, ereignete sich beim Start
eines Flugzeu es der Augsburger Rumplerwerke ein
schweres Unglick. Dem Flugzeug mißlang der glatte Abflug von dem schneebedeckten Boden. Es rollte in
die Schar der zahlreichen Zu chauer und tötete die in
Gemisch zu Besuch weilende utsbesitiersaaiiin Wie

chend dem bisher geübten Verfahren sind dies Mindest-s .

- Ap arat, der nist 

und den Dausuieisier Wilhelm Dom Schwer verletzt
wurde ein neun ahriger Knabe, leichter verletzt wurden
zwölfsandere inder. Das Flugzeug wurde s wer
beschädigt. Nach Feststellungen der Gerichtskommi sion
trifft den Flugzeugfnhrer kein Verschulden. .

* Sturinflut aus et)". Das bekannte Nordseebad
Westerland auf Sylt wurde von einer furchtbaren
Sturuiflut heimgesucht, die großen Schaden anrichtete
und unter anderem die Kurpromenade um Einsturz
brachte. Als der· Sturm am Montag na ließ und der

. Wind umsprang, konnte man den angerichteten Schaden
erst näher übersehen. Er ist, Gott sei Dank, nicht auf.
so schlimm, wie es zunächst schien. Der größte Tei der
Kurpromenade steht noch, ist aber an vielen Stellen von
den Wogen unterwaschen. Am schlechtesteu ist der Teil
weggelommen, wo der Musik avillon sich befindet. Ein
etwa 40 Meter langes Stück st auf drei bis fünf Meter
Breite eingestürzt und der Miisikpadillon hat sich start
nach der Se te gesenkt, so daß er schleunigst wird ab-
gebrochen werden müssen, damit er nicht bei em nächsten
Sturm in den Seesand gespült wird. Es werd-en schleu-
nigst Sicherungsarbeiten vorgenommen werden, von
denen man hofft, daß sie die Wiederaufnahme des Bade-
betriebes vor Beginn der diesjährigen Saison sicher
ermöin en werden. Naiiirlich unter der Voraussetzung
daßchni t neue Sturmfluten die Arbeiten unmöglich
ina en.

* Ein Raubmord um 20 Mark. Wie aus Oldew
biirg gemeldet wird, drangen in der Nacht vom 24.
zum 25. Januar zwei· Männer in das Haus des Land-
wirts ers und der Witwe Willins in Jeringhave ein,
wo sie unter schwerer Androhung Geld verlangten
und die Witwe Willins erschaffen. Soweit bisher fest-
gestellt werden loiinte, raubten die Räuber zwanzig
Mark, einen Schinken und drei Seiten Speck. Auf die
Ergreifung Der Täter ist eine Belohnung ausgese t.
Wie weiter gemeldet wird, wurde in Holzhaufen ei
Vechta der Landwirt Kamphaus in seinem Hause von
drei Personen überfallen. Er wurde geknebelt und ge-
bunden und seiner goldenen Uhr mit Kette und 15 00|
Mark in Papier-s und Silbergeld beraubt.

batman.
O waren im Schanfensien Das Urteil eines

Berliner Schöffengerichts, das einem Kaufmann 50 am.
Strafe zudiktierte, weil er sich geweigert hatte, einem
Käufer einen im Schaufenster befindlichen, nicht leicht
erreichbaren Gegenstand vorzulegen, ist nicht neu. Der-
artige Entscheidungen sind schon in der Vorkrie s eit
mehrfa gefällt und m t« den allgemeinen gewerbi en
Vorfchr ften be ründet worden. Die Gewerbefreiheit.
die wir haben, chließt nicht die Gewerbeordnun aus,
diese steht im Gegenteil der Gewerbefreiheit erg nzend
zur Seite. Gerade in der Periode der Gewerbesre heit
müssen Treu und Glauben erst recht gewahrt werden.

Beiträfchies
shantaften überdie Iarneschlache Den 1014.

' —- Jn einem in London gehaltenen Vortrage über
den französischen „Sieg an Der Marne« im September-
Anfang 1914 hat ein ariser Generalstabsoffizier die
»deutsche Niederlage« aran zurückgeführt, daß der
Plan der deutschen Schlachtvorbereitungen, besonders
der Aufmarfchplan für die Armee ‚Rind, einem ver-
wundeten und gefangenen deutschen Offizier abgenom-
men worden sei. Es ist schon sehr unwahrscheinlichi,,
daß ein einzelner Ofsizier mit einem so umfangreichen
un wichtigen Material versehen gewesen ist, denn der
Verkehr zwischen den deutschen Armeen war ja völlig
frei, fo daß keine abenteuerlicheri Ritte deshalb unter-
nommen zu werden brauchten. Dann aber steht Die
hier beharrt-Ziele sichere französische Voraussicht Dom
Siege im iderspruch zu allem, was unmittelbar nach
Der Schlacht unter dem Eindruck der frischen Tatsachen
emeldet worden ist. Der französische Oberbefehlshaber

Loffre hatte seinen errungenen Vorteil tatsächlich so
wenig erkannt, daß er den deutschen Frontenwechsel nicht
hindern konnte und noch 40 000 Gefangene laut den
offiziellen Deut chen am ten verlor. Das klingt also
ganz anders. ebenfalls st das letzte Wort über diese
iarnefchlacht noch nicht gesprochen, nnd auch über

das zweite Marnetreffen vom Juli 1918 wird noch
manches zu sagen fein. . «-

Tas kleinste Telephon der am.

—- Bn welchen erstaunlichen Erfindungen die deut-

sche Industrie elangt,«—beweis·t.der neueste, mehr als

originelle und äberaus sinnreiche Apparat der bekann-

ten Elektrofirma Siemens und miete: —- das kleinste

Telephon. Ein feder, der mit dem oft Nerven zeriüts

tenden Teufelskaitem dem Telephon, zu tun hat, wird es

als Unbequemlichkeit empfinden, daß man beim Sprechen

die Hände nicht frei hat. Zwar wissen die Telephoni ten,

die stundenlang an der ,,Quasselsirippe« —- ‚rote Der er-

liiier das Telephon getauft hat —- ,,hängen , dem abzu-

helfen, indem låie den später durch ein Band am Kopf

 

be e ien, Do kann Der Durchschnittsmensch davon

teifnkngGebrau _ machen. Und während sich so mancher

den Kopf darüber zerbrochen haben mag, wie er wohl

telephonieren und zugleich ohne Zeitverlust schreiben

oder essen oder trinken oder was es sonst an nützlichen

Beschäftigungen gibt, könne, sind Siemens und Halske

mit ihrem Apparat von geradezu staunenswerter Klein-

eit ertig gewordeniäder rdie reg}: ltzets hgiztzefgrxilezn

rens in n en er e .

eIeb onie gideg als ein dünner Bleistift und

no nicht einen entimeter lang ist, wird beim Telepho-

nieren einfach n das D r gelegt. derausiallen

kann er nickt, da eine Eton ruktion o sorgfältig aus-

balanziert ist, Da; er absolut fest sitzt. Auch bietet

das neue ,Telephonc?en« eine, Verbesserung im Hören,

da die allwellen a unmittelbar vor das Trommel-

fell geleitet und daher an Deutlichkeit nichts geizig;

then übrig lassen werden. Alles in allem ist

s indun , deren Einführun von ihren Kosten ab-

hängen igirb, wiederum ein Beweis deutsche-n Ceistes

und deutschen Fleißes -. « .
«am-«- »

. Bitterböß. a Db

—- Der Berliner Witz hat si) der neuenL er-

bürgermeisterwahl in drastischer Weise bemächtige Der

neue Stadtre ent heißt Boe»ß, sein Vorgänger hieß Wer-

mutl, und ermutg ist bitter. Darum heißt es ietzt

in . erliiii »Wir I'm en’s bitterböß,i« Und das stimmt.
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Carl Tllle
Architekt und Zimmermeister

Range-schalt
Gerichtlich vereinigteBauiadyuernänbiger.

fiir den Bezirk des Umtsgerichtes Lande-ek.

Ausführung aller Manrer— und Zimmererarbeiten,
Technisches Büro für Anfertigung aller
zeichnerischen und schriftlichen Arbeiten

Bekunvkmuchuvgs
Die Ausgabe der Entfetten

nnd Zuckermarken für Monat

! Februar findet in Niedekthalheim

nve"t"r--AusvBrkau'.'Donnerstag, M“. 3. Febmay

Vormittag von 8 bis ll Uhr nott.
Der Gemeindevorstand

·Dtnll. Deinete Partei
Ortsgruppe Landeck

Freitag, den 4. Februar
abends 8 Uhr

im Hotel Merkur
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Nach beendeter Inventur, habe ich viele Artikel, ohne

Rücksicht auf Selbstkostenprei:, die preise bedeutend

herabgesetzt und bitte um gütige Beachtung der
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pensionärvereinigung Sang!Z « ·« 8UIIg!, sinnen ...‚1 gar-ten

werden teuerer!
ä;Februar, Nachmittag 4 Uhr

f;im Gasthof z. Deutschen Kaiser

l5 0/0 Lohnzuschlag seit l. Januar 192| nnd
Erhöhung der Banderolenstener vom 1. April ab

l l Lehrmädchen

verursachen bedeutende Preissteigernng

fürs Puhfach bald gesucht

Die Folge davon ist, laß die bisherige

Ring 20. i- Ring 2o. R

——Märchen-IMM-

100-Pf.- Zinnen mindestens 120 Pf.
die 120-Pf.-Zigane » 150 Pf.

u. s. 11 kosten wird

Glatzen EobinTS-Verein

Mein großes gutortiertes Lager erstklassiger

und Wintersport=\9enein.

Qualität8-Zigarren

moniert, den z. Februar abends 8 Uhr:

in den Preislagen von 40,

E Masken-Ball

’ 50, so, 7o, so, 100Pf9.,

verblendete mit heiteren Vorträgen.

Teilnehmerkatten müssen vorher besorgt
1.} « weiden und sind vomZ. Febr. ab enihotel

von l,20 bis 3,00 Niark das Stück
« _ empfehle ich daher einer gefl.Beachtnug.

z· Ferner ist wieder meine Haustnarke, eine

„Blauer Hirsch« bei Herrn O ff e r g e l d

« c ° SeiicksJiieieusötgarre 100 Ps.

.l/ file zu haben. Der Preis beträgt fiir Mit-

Dortütiq.

glieder je Z, 00 M. Familienkarten fiir
mehr als Z Personen 10,00 m. Durch
Mitglieder eingeführte Gäste zahlen.) n1,

J. A. Rohrbach. _
Snnq' .‚ 81111112!

Verstetgcrungl

vom Vorstand geladene Z Mark.

Donnerstag, den 3. Februar Vormittag ll Uhr
werbe ich in Bad Landerk Hotel „Zeppelinhöhe“:

8 Bettstelleu mit Matratzen, 5 Kleiderschriinke,
3 Tische, 5 Waschtische, 2 Nachttische mit Marmor-
platte, 3 Sofas n. 1 Ledersofa, 1 nußb. Rollbüro,
1 Eisschranh 1 Waschschaff, 2 Steppdecken, bin.
Spiegel, Bilder u. a. m.

freiwillig versteigern.
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Gestern Vormittag9 thr verschied nach
schwerem langem Krankenlager, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten meine liebe Gattin

Frau Müllermeister

Karoline Steinen
im Alter von 63 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte, der lieben Ver-
storbenen im Gebete zu gedenken schmerzerfüllt an

Lamlrck, den 3|. Januar 192l. «

Der trauernde Gatte Kaki Steiner.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Februar

früh 8 Uhr von St. Rochuskapelle aus statt.
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   Heute vormittags ist infolge Unfalles der Ziegeleiarheiter.

Herr Franz „Gottwald.
plötzlich aus dem Leben geschieden.

Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen aussor—
ordentlich zuverlässigen, braven, fleissigen und treuen
Arbeiter, der in anhängliehster Weise unserem Werke
beinahe 18 Jahre lang angehörte. Sein Andenken
werden wir immer hochhalten. Er ruhe im Frieden!

Niederthalheim, den 28. Januar 1921.

Wunsch G Co.
Gesellschaft mit beschr. Haftung. B. Wunsch.
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«.Frein Feuerwehr Landeek
Sonnabend 11.12„ n. Sonntag d. 13.Februar

im Saale des Hotels ,,Blaucr Hirsch«:

zum Besten der
Theater Freiw. Feuerwehr

Zur Ausführung gelangt:
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Jos. Neumann Nachfolger

Handschuhe, Cederwaren Y
Reife- und Sporen21mm.

”mit; Leder- 11111 StosshandschuheH
mit nnd ohne Futter-.

Feinfte

Offenbacher Lederwarens
iHMowws »nnnnnnnnnnnnnnnn»

Reifckoffer, Plaid- und Schirmhiilleu, ReisesEtuis, ....
Manicures, Tollettenlpieael, -Biirsten nnd sKiimme n. a. m ;.T:«-··«; -L

Grimmi- und Sp «tartikel als:

Lustspiel in 4 Anfzügen von Paul Bliß.

Kalfeucröffuuug 7 Uhr. Ånfaug S Uhr.

Pr e i se d er P l ü t1 e: Reservierter Platz 4,00 M.,
Erster Platz 3,00 M., Stehplatz u. Galerie 1,50 M.

Vorverlans von Montag, den 7. Februar ab in Anlaufs
Buchhandlung (Gist Häusch) Programme an der Kasse«

Will-ei älixitchm Oetientl. Generalprobe
Sitzplatz 2 am, Stehplatz l 9111.

Zu zahlreicheren Besuch ladet ergebeust ein

Der Vorstand der like-tun Feuerwehr Laudeek.
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Restaurant „Wilhelmshöh“.
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‚i. Rohrbach
I Juli Gar] Böhm.
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- L verloren. Bitte abzugeben bei er an 111a. « .
. Plaschke, Brunnenplatt l. Abends 8 übt.

Faichings = Kränze-L
Hotel Goldnes Kreuz Vollzahliges Erscheinen der Mil-

nlieder ersiünlchb Der Vorstand.
Mittwoch den 2. Februar

(Maria Lichtmess) Qui-,- Krmnbündms BaR
J; Donnerstag, den 3. Febr.
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Die von dem verstorbenen Schnhmochermeister
Herrn G n s t a v W e i s s betriebene

Schuhmacher-ei
habe ich übernommen nnd bitte die bidherigen Kunden,

mein Unternehmern gütigst zu unterstützen. Es wird stets

mein Bestreben fein, nur gute Arbeit auszuführen

Meine Wohnung befindet sich oom 4. 2. 21 ab

II- Aibrechestrqße Nr. 8. M
Achtungsooll

 

 
 

Alle Arten

Laub- und Nadelruudholz- |Quelle willkommen. Der Vorstand.
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Lilie ih dar neue Jahr begann.
Vielleicht, daß es Dich interessiert.
Mich interessiert’s ja auch, wie Du Deine Tage lebst ——

was Dir in stillen Stunden ein Lächeln aufs Antlitz legt oder
einen bitterm Bug. wie ihn unsere heutige Zeit so gern mit
rauhem, hartem Griffel zeichnet. Und wenn Du meinst, daß,
wenn Du lächelst, es auch, für mich ein Lächeln sein muß —-
dann habe ich längst aus dir heraus ein leises Weinen gehört,
das Du vor denen, die es nicht hören sollen, niederzuhalten
versuchst.

Vorsrühlingsmilde liegt im Wald, der garnicht aussieht-
als führe der eiszapfige, hermelinbemäntelte Wiiitersmann das
Regiment in ihm. Als sei ein Artikelchen des Versailler
Friedensvertrages in sein Schneeherz gekrochen unb habe ihn
gezwungen, die Myriaden von Rubinen und Diamanten
auszuliefern, bie. wenn letzte Sonnenfiinken oder der Lichtschein
einer großmütterlichen Petroleumlampe die Dämmerung wärmt,
anfglihern. Als ich am Heimatgärtchen vorbeiging, sang ein
wunderleises Melodienstimmeii erster noch im Halbschlummer
stehender Schneegiöckchen mir nach . . .

Frische weht durchs Buchengeäst. Nur ab und zu ein
Wandergeselle. Es berührt so wundersam, wenn Gruß und
Gegengruß sich zu einem Gruß verherzen —-— wenn man den
Vorübergehenden nicht erst ansieht wie ein beleidigendes Frage-
zeichen-: Bin ich oder bist Du der zu Grüßende? —-

Droben bin ich aus der Berghöhe. Cäsar Flaischlen iVerse
klingen in mir. Und mir ist, als zöge irgendwo ein Glöckner
verträumt das Glöcklein der Lebensfreude. .

Und nun sitze ich in einem wodlig durchwärmten Stuben-
winkel. Jch folge gern der Einladung zweier Menschenkinder,
denen Gastfreundschaft aus tiefstem Herzen quillt. Bläulicher
Zigarrenrauch ringelt sich zur verwärmten Decke. Jch fühle
mich wohl. Behaglichkeit nistet im Raum. Heißer tkaffeedampf
spielt von Tasse zu Tasse. Gehaltvoller Sträußelkuchen findet
feine Liebhaber. Und im Erzählen über Dinge, die nicht im
grauen, oertragenen Gewand des Alltags einhergehen, verrinnen
die Stunden. Augenblicksstillen lassen meinen Blick zu lieben
schönen Büchern geleiten -- Freunde für Stunden, nach denen
man gern tastet, wenn des Abendglöckleins Läuten sich irgendwo
eine Heimat sucht.

» Nun liegt die blaue Dämmerung in dem harmonieerfiillten
Stübchen, - . -

äBoilIe'n wir den Baum anzünden? »-
-- a.
Und nun wird es nach einmal Weihnacht um uns. Es

ist, als jauchzten ferne Geigen das Lied von Gottes ewiger
Liebe. Jch sehe zwei Hände sich finden und zwei Augenpaare
beglückt ineinanberleuchten. Verstehen . . . Eine Kerze nach
der andern verschwelt. Lustige Regentropfen tanzen gegen die
Fensterscheiben, und von der Straße herauf klingen hastige
Schritte Heimwärtswandernder.

Im Abend weinen irgendwo Geigen ·-— singen zarte
Mädchenstimmen Nosenlieder und Lieder vom deutschen Wald.
Ein ergreifeudes Lebensbild ichauspielert sich in den Saal.
Dann-spielt man zum Tanze auf. Tänzerpaare lege-n sich
geschmeidig in die Rhythmen der Musik . . .

Die Mitternachtsstunde ist längst vorüber, als wir durch
Nässe unb Dunkel der Heimstatt zuschreiten.

«. Fest ist der Schlaf, in den die Glocken der nahen Kirche
ihr Sonntagmorgengebet fingen. Als ich am Nachmittag an
das Zuhause denken mußte, warendie Stunden der Freund-
schaft wie im Eiltempo davongefchritten.
begleiteten mich noch bis zur Berghöhe. Ein warmer Hände-
druck, unb bann gehe ich frohen Herzens zu Tal. .

Hier und da wird am Firmament ein Stückchen Bläue
frei und die Sonne blinzelt neugierig nach unserer Erde.

seht, we ich diese Zeilen „zu Papier bringe, sitze ich vor
einem Glas Glühwein. Mütterlicherseits wird behauptet, das
Getränk sei gut gegen die Influenzm die mich. _gepaclt. Eins-«
zu Besuch weilendes kleines Mädel aber ist anderer Meinung
und schiebt mir Schakoladestiickchen .in den Mund -——- eins nach
dem andern. «

Na, wenn das nicht hilft —- —-— —- WL_

oc. sauberem. —
Vor den Preußenwahlen.

Nur noch eine kurze Zeit —- trennt uns vor den Preußen-
wahlen, — in der Brust des Preußenwählers —- häufen sich
die Zweifelsqualem —- denn was er. in diesen Tagen -——— bloß
an Flugblattkost verdaut, -—·- geht nach einem alten Spruche
—— kaum auf eine Ochfenhaut. -—- Soll er Helfferich und
Stinnes —- feine Zukunft anvertrau’n — soll er auf die
Demokraten —- ober auf das Zentrum bau’n, —-— soll er für
Sozialisten —- mit der Stimme sich entscheiden —- unb dabei
noch überlegen, —- welcher Hälfte von den beiden, —- soll er
russischikommunistisch —— feine Tätigkeit entfalten —- oder stch
syndikalistisch —- jeder Wählerei enthalten? -— Liest er sämtliche
Programme, -—— haben alle sicher recht, —- aber leiber macht
auch jede Gruppe -.-— stets zugleich die andern schlecht. —— Je
nachdem, was man am Morgen — in die Hand gedrückt erhält,
—- schaut man sich sodann tagsüber —-— um auf dieser schlechten
Welt, —- und die wenigsten von allen —- sind schon soweit
vorgeschritten, — einzusehen, daß der Krieg uns — rettungslos
hereingeritten, —- dah von sämtlichen Parteien —- wir nicht
viel erhoffen können, —- wenn wir nicht im ganzen Volke —
zu dem Grundsatz uns bekennen, —- statt der Duhende Parlei’n
—- ein geeintesVolk zu sein. WaltersWalter.

   

Die lieben Gastgeber

 

Mittwoch den 2. Februar 1921.
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An unsere Oberschlesier.
Von Wilhelm Ludwig.

Nun zeigt der Welt, daß Jhr noch Deutsche seid,
Daß deutsche Herzen in der Brust Euch schlagen?
Reckt stolz die Häupter, da der Zahn der Zeit
Der Heiligtümer letztes will gerungen!
Die Ihr aus Oberschlesiens Fluren stammt,
Der letzte rüste froh zur Heiinatreise,
Daß, wenn der Schicksalstag dem Ost entflammt,
Den Sieg umjuble eine deutsche Weisel

Die Ostmark ging mit Kampf und Sieg voran.
Die Qstmark deutschl Ein Jubel ohne Ende.«
Du Lenker der Geschicke, lös’ den Bann,
Der zitternd macht unzähl’ge Arbeitshändel
Wenn Qberschlesien uns verloren geht, «
Wenn fremder Gier und tinechtuug es verfiele ——:
Das ganze Deutschland kniet heut im Gebet:
Vereitle, Gott, die frevlerifchen Zielet

Du Land der Arbeit, wo in tiefem Schacht
Der. Bergmann schafft in unverdross’nem Mühen,
Wo »schwarzes Gold« man fördert Tag und Nacht
Und fieberrot die hohen Essen glühen,
Du Land, auf dem des sehn’gen Bauers Fuß
Durch reiche Ernten schreitet stets aufs neue,
Dir gilt heut unser Danten, unser Gruß
Und unser heilig bitten: Treu’ um Treue!

Und wenn der Frühlingssonne feurig Not
Am Firmament der deutschen Hoffnung leuchtet:
Daß es geschehe, daß in unsrer Not
Noch einmal sich vor Freud das Auge seuchtet,
Daß noch einmal unblut’gen Sieges Sang
Millionenfach mög’ durch die Lande klingen — —-
Euch Schwestern, Brüdern auf den Heimatgasng
Ein froh »Glück aus« zu herrlichem Gelingen!

oc. geitbilber.

Von kommenden Zeitereignissen.

Ohne große Sehergabe — kann man heut schoii prophezei’n,
—- vieles wird in diesem Jahre —- uns vielleicht beschieden
fein, — was bereits seit langen Zeiten —- stürmisch zur
Entscheidung drängt —- und des deutschen Volks Geschicke --—

. in bie künftigen Bahnen lenkt. -—— Jmmer schärfer spitzen heute
— sich die Gegensätze au, —- dabei fehlt bem Vaterlande —-
nichts so sehr, als endlich Ruh, — endlich Frieden und Ver-
söhnung, -- daß in Deutschland jedermann —- wieder mal
mit frohem Mute -——- an „bie Arbeit gehen kann. -- Aber was
in dieser Hinsicht --— wir tagtäglich jetzt erleben, —- macht es
wenig uns wahrscheinlich, —-— daß es Ruhe möchte geben, —-
rechts unb links, die beiden Pole, -——— freffen in ber Zeiten
Laus -—- jede Politik der Mitte ———- langsam aber sicher auf.
—- Darum wird der Deutsche guttun, —— sich die Frage vor-
zulegen, — welchen habe ich zu wählen —- einst von diesen
beiden Wegen? — Und ,noch immer ist zu hoffen, ——— daß es
besser werben kann, -- wenn ‚für unsre Ueberzeugung ———- dann
wir stehen wie ein Mann, —- denn wo erst ein guter Willen
— und ein ehrlich handeln ist, -- kanii man Besserung erhoffen
—- schließlich nach geraumer Frist, — während in dem jetzigen
Hader, —- ben’wir nicht zu stillen wissen, -——- wir mit unsrem
ganzen Volke -—— vor bie Hunde gehen müssen.

. Walter-Walter.

—-
Iedin ern das deutsche hülle.

Aus: Alma Hedin, Arbeitssreude, mit einem Beitrag von
30 Seiten »Der 9. Siovem'berl“ von Sven Hedin. (Leipzig,

»Was naht es, einem Volk, dem alle Lebensnerven von feinen Feinden
«JBrockhaus, geb. 20 an.)

unterbunden sind, zuzuriisem »Arbeitel« Die Zusuhr von Lebensmitteln
hat seit sechs Jahren-aufgehört Wer sich nicht satt essen kann, kann auch
nicht arbeiten. Die deutsche Industrie wird erdrosselt, seit sie der Kohle,
des Eisens, Kupfers, Rom, der Wolle, Baumwolle und anderer Rohstosse
beraubt wird. Die Arbeitslosigkeit ist daher erschreckend groß. Unzufriedens
heit, Unordnung und Verbrechen gedeihen. Jndem Deutschland Rohstosse
verweigert werden und sein Volk beständig unter der Hungergrenze gehalten
wird, werden der deutsche Unternehmungsgeist und die deutsche Arbeit
erstickt, die Konkurrenz hbrt auf, seitdem bie. gute deutsche Ware vom
Markt verschwunden ist, und Deutschlands Feinde machen auf feine Kosten
glänzende Geschäfte.

Zwei Jahre ist es her, daß ein regelrechter Rrieg aufgehört hat.
Aber der Erdrosselungsprozeß gegen Deutfchlaiid geht noch immer weiter!
Braucht man da noch zu fragen, welches Kriegsziel die (Entente verfolgte?
Jst es nicht offenbar, daß es sich darum handelte-» einen durch feinen Fleiß,
feine Tüchtigkeit und Gründlichkeit gefährlichen Konkurrenten loszuwerden?

Es ist sicher, daß das ganze deutsche Volk, Kopf- wie Handarbeiter,
wieder mit der alten Ausdauer und dem alten Fleiß arbeiten würde ,
wenn es nur die Möglichkeit dazu hatte.“ .

Sven Hedins Schwester veröffentlicht im Verlag Brockhaus, Leipzig,
in welchem alle Werke ihres Bruders erschienen sind,- unter dem Titel
»Arbeitssreude«, (geb. 20 an.) eine anziehende, übersichtliche schilderung
dessen, was sie kürzlich in den Vereinigten Staaten erlebt unb auf bem
Gebiet der sozialen Fürsorge gelernt hat. Das Buch ist für alle bie,
die im Dienste des Vaterlandes arbeiten und bie nicht Drohnen fein
wollen, überaus lehrreich. Der berühmte Forscher gab zu dem Buch unter
dem Titel »Der 9. Stevemberl“ einen dreißig Seiten umfassenden Beitrag,
durch den das Werk auch nach der ziolitifchen Seite hin ganz besonderes
Interesse verdient. Wir kennen Hedins ehrliche Gesinnung, wir wissen,
dass er sietseiner der im Ausland leider so spärlichen Freunde Deutsch-
lands gewesen ist, wir erfahren, daß er großes Vertrauen in ein daldiges
Emporkommen Deutschlands fett. Umso größere Beachtung verdient sein
Mahnrut, der gewiß nicht ohne Wirkung bleibt. Wir sind in dar Lage,
einen interessanten Abschnitt unsern Lesern vorzusühran.

i-—

 
 

iles „Lanilerker Stadtblatt“.
aahitän Scott. Letzte (fahrt. Die Abenteuer der Gefährten.

(Volks- und Jugendausgabe als Band 6 ber Sammlung «Reisen unb
Abenteuer«.) 158 Seiten Text mit 25 Abbildungen und 3 Rarten.
Leipzig, F. A. Brockhaus. Gebundan 12 Mark.
Der dritte Band der »Reisen und Abenteuer«, der tiapitän Scotts

Tagebuch enthält, ist rasch weit und breit bekannt geworden. Er birgt
die Tragödie eines edeln Mannes, der mit hohem Iinn Großes erreicht
hat und den einwidriges Geschick bald nach dem Sieg füllte. Aber auch
Kapitän Scotts Gefährten haben Großes geleistet im Erdulden unsäglicher
Dualen, wie als vom Glück begünstigte Forscher. Jhre abenteuerlichen
Erlebnisse find in dem neuen (6.) Band der »Reifen unb Abenteuer«
zusammengestellt und mit den Originalabbildungen ausgestattet. Es entrollt
sich uns ein buntes Bild der vielgestaltigen Tätigkeit der Siidpolar-Expe-
dition Scotts, die viel dazu beigetragen hat, bie Geheiinnisse des sechsten
Erdteils, des Festlandes um den Südpol, zu enthüllen. Der mit Seott
später umgekommene Dr. Wilson schildert eine höchst abenteuerliche Reise
in Nacht und Eis- zu den Kaiserpinguinam Dr. Taylor führt uns auf
das von hohen Bergen durchzogene Festland, wo wir das bewegte Leben
einer Landabteilung mit feinem Ernst und Scherz kennenlernen. Kommun-
dant Campbell aber berichtet über ganz unglaubliche Erlebnisse feiner
Abteilung, die monatelang eine Eishöhle als Winterhütte benutzen mußte
und die nur durch einen Marsch auf Tod und Leben gerettet wurde. Den
menschlichen Höhepunkt bildet die Schilderung der Auffindung der
Leichen Seotts unb feiner (betreuen. Dabei wird auch der
Schleier des Geheimnisses, das den Tod Seotts umgab, etwas gelüstet. Die
letzte Fahrt des Expeditionsschiffes, das die Nachricht vom Tode Scotts
nach Hause, nach Neufeeland, brachte, macht den Schluß. »Wie anders
hatten wir uns bei Beginn unserer Fahrt die einstige Rückkehr vorgeftelltl
Mit den Flaggen aus Halbstock dampften wir in den Hafen hinein. Tau-
sende hatten sich eingefunben, um den Besieger des Südpols mit Freuden-
guten zu begrüßen. Jetzt konnten sie uns nur ihre stille Teilnahme
ezeigen.«

Nicht nur jeder, der den dritten Band der- „Steffen unb Abenteuer-«
mit dem Tagebuch Scotts gelesen hat, wird auch den sechsten Band mit
den »Abenteuarn der Gefährten« taufen; auch unabhängig davon ist der
neue Band eine ausgezeichnete Darstellung des Lebens einer Handvoll
Menschen in den eisigen, sturmdurchtabtan Ländern des Südpols. 5!
W

Schatten gehen durch bie Welt! ·
Wem sie auf ihrem Lebenswag begegnen, bar erschrickt und- wird

 

. nachdenklich. Der Volksmundnennt sie Spuk, Gespenster, Geister, Schemeni
Gleichviel, ob sie aus (Erinnerungen hervorwachsen oder aus Ahnungen

flammen, ob fie au! ber Berfürchtung künftiger Ereignisse uns angrinsen,
aus Schuldbewußtsein geboren werben oder ob e! Bilder sind, die der
Strahl des menschlichens Gewissens blihartig auf bie lichtampsindliche
Platte des Bewußtseins wirft.

Sie sprechen zu uns als schreckhafta träume, bringen aus den
geheimnisvollen Stimmen ber fchlafenben Natur an unser Ohr, geifteru
aus Nebeln unb Schatten der Stadt, auf unserer Netzhaut blicken nach
uns mit tausenden Augen be! Gntfehenm Grauen, Erstarrans oder der.
L.ieblosigkait,« Zartheit und Güte. '

Wir neuen sie wohl auch Täuschung-n, Halluzinationen, Jllusivnem
auch Ichickfall Aber sie sind da, unkörperlich und doch wahrnehmbar.
Sie gehen mit uns, erheben sich aus den Schlupfwinkeln und verborgenen
Ecken unseres Jnnenlebens, wenn bie Sonne sinkt und weichen mit bem
Morgenlichte und dem lauten haftenden Arbeitstage in ihre Verstecke.

Nicht jeder ist befähigt, ihr Weben an fpärenl
Manche Tiere haben empfindlichen sinna für ihre Nähe als der

Mensch. Der Qund fühl kommendes Grauen voraus, _er duckt sich scheu,
klemmt den Ichiveif zwischen bie Hinterbeine unb atmet erregt und pfaisend.
Auch das Pferd ist seiner disserenziert als der Mensch. (I! wittert nahende
Gefahren, längst ehe fein Herr sie ahnt unb erkannt. Dem Tiere fliegen
die Flanken, e! saugt die Luft durch aufgeblähte Nüstern, wendet den
tion nach der Seite, legt bie Ohren an und lauscht mit grauengeweiteten
Augen in die Zukunft. — — — ·

Schatten gehen durch die Weltl
Jhrem flüchtigen Wesen unb ihrem Iinfluh auf Menschen mit fein-

nervigen Sinnen nachzuspüren, sie in den Bannfreis sinnlichen Vorstellungs-
vermögen! zu zwingen, ist der Zweck der Cerie „‘g'hantaltlifehe Bücherei“
von Herrmann Dreßler die soeben im ItakordeBerlag, Brasau 10, erscheint.

Spukhafte, gespensterhafta Gestalten ziehen an dem Leser vorüber,
werden ihn unterhalten unb bereichern, indem sie ihn zur selbiitbevbachtung
anreizen und die geheiinfien Prozesse menschlichen Seelenleben! zur
Darstellung bringen.

Jn Band 1: »Icheintot« schildert der Verfasser in spannender
und origineller Weise wie Dr. Telmann in den Zustand des scheintodes
versinkt, was ihm in dieser traumhaften, Existenz widerfährt unb wie fein
Jchbewußtsein und bie Erkenntnis feiner eigenen Bestattungszeremonie
allmählich wiederkehrt. Das Werk ist sainpsychologifch durchgeardaitet.

Der zweite Band erscheint in einigen tagen; jeden Monat ein
weiterer Band. Die Bücher sind in jeder Buchhandlung zu haben, wo
nicht, direkt vom Verlag zu beziehen.

 

Irr-kam Der Kaufmann Fritz Roch, 30 Jahre alt,
unb feine Ehefrau Erika, geb. »Bogs, 34 Jahre alt, haben sich-
am Sonnabend vormittag in ihrer Wohnung mit Gas ver-»
gift‘et. Sie sollten sich an diesem Vormittage auf dem-
Polizeipräsidium zu einer Vernehmung stellen, waren aber nicht
erschienen. Als Beamte zu ihrer Vorführung erschienen, fanden
sie die Wohnung verschlossen, erstiegen sie durch das Fenster
unb fanben das Ehepaar tot vor. Vorher hatten beide ihre
Kleidungsstiicke Schuhe, Wäsche usw. vollständig vernichtet,
zerschnitten oder zerrissen.

WILL-I

. Bestellungen
auf das ,,Landecker Stadtblatt" können jederzeit

bei unseren Ausgabestellen erfolgen.

Bezugspreis vierteljährlich frei ins Haus 3,00 M.

« Planes
Harmonien-us zu Kauf und Miete.

0rchestrions, elektr. Firma-.

W. blbrirb h co» tilelz,« "
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Grösstas und älteltes Pianoforte-Magazin der Grafschaft.

Klavierstimmungen u. Reparaturen
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Männergesangverein {arbeite

GsfentticheGeneraierobe
li. Sialm’s Destillation
--." empfiehlt ‘-

Dienstag, den 1. 1;. gültiger!» den2.Feer0k Korn-Branntwein 20 °/o Liter 28,— MF
a en )r. 0 0 _. _ »

Sonntags d· Tiscwa nachmittags 4m" Ausführung-mit Tanz für Mitglieder Donnerstag Zeglhaäuuesrerzkkäknzo 3:12 / : 132—- :
llnd abends 8 llllr den 3 2 U- Cognac-Verschnitt 38/40 °/o „ 60,—-— „

b i 1.193113"Preisen Rum:Zerxchnitt I138x40 °/o „ 60,-—— „
« « e n1 e11 er e mann. um er chuitt 35 °/. „ 50.—— »

D‘e Dame m|t dem Heiteres Singspiel für gemischten Chor und Rum-Fqcon 30 0/0 » 40,-—— »
Soli mit Klavierbegleitung. Tische. Likosre 30/32 0/0 » 60___ n

schwarzen Handsclinli
Ein Abenteuer-Roman in 5 Kapiteln mit äußerst
spannenden Handlungen. Jn den Hauptrollem

Lucie Dornen und Harry ‚Walden.

Die fran im Doktorluii
Lustspiel in 4 Alten. Hauptdarsteller:

[tolle lleumann.

 
  
 

In beiden Vorstellungen Musiibegleitung.

Nuinerierter Vorverkauf siir die Abendvorstellung
von Mittw o ch ab in An lau se Buchhandlung

Besuch der- Nachmittagvorstellung
dringend erwünscht.

 

 

2. »Die Maus«.
Humoristische Szene für vier Damen mit Gesang

Z. Eine Bauernhochzeit im
Gebirge od. Sereniisinms
in der Sommerfrische

Heiteres _Singfpiel für gemischten Chor und
Soli mit Tanz und Pianofortebegleitung

Text und Musik von Max kegow.

Kasseneröfsnung ei n e Stunde vorher.

Saalsitzplätze

Stehplätze im Saal und auf

Borderkanf in geänan Buchhandlung v. 29. Jan. ab.
Programme an der Kasse erhältlich.

—div. Weine-
Apfel- und Heidelbeerwein.

Oswalö Bein
am Bahnhof Leach-ein' Fernruf 65.

Ittntieii des deulseb- österreichischen iltiideis
trensnortrerhenties, des Prorlnzlalrerbeuues
« - sehtesiseher Idhetsseiittenre « « —-

·spediiion,

und Klavierbegleitung.
 

   

 

   

 

nummeriert 3 M.
unnummeriert 2 m.

der Galerie 1m

 

 Junge

Dobbermaun—

 

 

   

 

     

  
 

ühmsW
lliinilin

bekannte
entlaufen.

italien-itiselmngensw W “11.111.111th
Bittender-litt

auf den Namen ,,Nixe« hörend,

Wiederdringer erhält B e l o b n u n g

2 Paar gut erhaltene

. A. Urners Buchdruckerei.

ausden edelsten und betten Sortenh—ergestellt,

. : verbürgen reine, kräftige Qualität.

Mischung l perPfund 32 Mark

Mischung II per Pfund 28 Mark
Mischung lll per Pfund 24 Mark

· J. A. Rohrbach.

0009

 

III- Ordentlicheck ehrliche! N

Mädchen
zu zwei Kindern bei li. Landwirtschaft

per bald gesucht non’

Franz Sehmldl, llelnzeudorl,
« Post Kunzendorf a. d. Viele.

 

 

Suche als Selbstiäufer mittleren oder kleineres

Logierhaus

z r 

 

    

 

    
 

 

Hentsehel, Liegnitz, Jochmannftr.4. 1 _ f

B 10 bessere gebrauchte B dechsachens
llåhtnalchlnen 1 anekakt - f

B . . tadellos nähend B :- foxålltgkdustnds F

®lgpf Flut-!fwlæ a privatgebronch F
. vor zu 11er an en. eri in ür e er ei

RDIE-rasche B 13 t9iiei fkaugekerZ tr

VV alclenbu7rg a Ausführung F

PG Tdpferitr7 B ab. lll’llel’SF
I Kunstdruckerei frarhlhriele; «.. I:andeeterstudtblatt

mit und ohne Firmen- Eindruck empfiehlt billigst . i « ‑
 Aug. Urners Buchdruckerei.

Der oberschlesiscbe Wanderer
 

  
 

 

Bitte Preuss-igqu »Vorhin-, Petroleum-‚ "Spiritus-Lampen.‘
III-JU- Gottschuch‚ Glilhstrlimpl’e 1 1 elektrische Birnen.

« Gut-Wy- Schwachsinn-Artikel 1 1 Feuerzeuge.

  

zahmngsbefÆ Nobeliransporl, schnerjnlwerlc
. übernimmt

mietsverträac. Stadt u. FernUmzüge von ZimmerzuZimmer
VOkMUUdlchastsechnwi M Ferntransporte mittels Patent-

oon „111119 g1Miibelwngen ohne Umladung:
Ieehtntnntsehe Leiluna:
ohne Yerblndllehkell:

loslenansehidge
Ieste Empfehlung.

l. Urners Buchdruckerei.

Kaufe _
2 Waggon gutess -- « » s « « - —

f erd eh eu benennen-illus
tr— 01111111111112... |

 

 

 

 

   
  

 

 

. Taschenlampen, stete lrlsehe Batterien.

Gelreldeslebe und Schaufeln. Kerlofl’elgnbelu.
0riginai»Amt«-Apparate u. Elnkoehgläser. ;

lsolierllnsrhen 1 1 Wärmflaschen
e In |1 f i e l1 l t

lrlhur Sindermann,
Eisenhandlung,

Nieder-Reihen Kreis Neurode.
Telefon Wünschelhurg Nr. 26.

Bruchkranke
können auch ohne Operationu.Berufe: (
etörung geheilt werden. Nächste
Sprechstunde in Glanz, Hotel
Stadt Rom, Frankeneteineretr. 21
am 17.Februar 192l von 10—1 Uhr.

     

 

 
 

 

   

     

    

 

 
 

Dr. med. Laub:
Spezialarzt fürBmehleideh, II- Ring und Georgenbad- ‘21]

Berlin W. 35, Potedameretmee 103. Telefon 6 1|, 6 a. .

. iiohlenliesten Ofenbau - Artikel

» ÆIWQJMLZVWRIVVNBJ
Karriere ‚1:21.113. spät Großes L e g e V in DIE
1:11. .11. innere-»in »ein-; Schulbüchern. Jugend-rinnen
tönnen, vor denen Kapitalohne detgi unterhaltun Slektüre

ii‘i'" fli'ä‘ä Lin 9111111111 1111;». en gV 1 « «n err ne , l t
bekannten und exlkltgrgeitden 93:30:: Musikalien 33:ng “13:: Esel-Its Saiten z
rraltiter, entwickelt Anlagen sum ·" . .. ' . ' ‑.
ttdnnen und bringt seinen cchttlern Schuhwaren, Büroartikel, X
Renntnifie bei, bie sie sonst nur unter - « “"
kesonäärd gläubigen 111113111111: in Paplersorten «
angs reger raxid erwer en unten- «
d il di B L b is " «111.11.11. siz·;3i3;z;»sch«s»;g;» _ lliinsller nllnsiehlsharleu;sonnnlnrenä

brieslich auf Grund torgsam aud-
gewüdlter, aus reicher langjähriger ·
Praxis gegrissener aufgaben, deren -
Lösungen einzusenden sind und mit
Anmerkungen u. Korrekturen entfiel: ·
gesandt werben. Olitnsende Gutachten .
unb Empfehlung-n von den Chele O
großer deutscher Dandeldhiluser und «

Lelnhiliiotliek Antiquariat. tesezirliel.

‚Geteilte Mai-Faefi‘ é
Hohenzollernstr. 20.

BPNMWMNWLZNNNN «

 

  

 

 

 

   
 

 

 

Jnsemte 5.12111313:; ers-« t« 11‘: —1 r e angeme e
—B 5 Z in 5 M rk — ist mit iib 1‘ 50000 « — u b V I Ö. t tt.

Folg-Sitzen dieezbteig txeråiimtkgtetläxntätegeitåixgxdderkchlefsiensbuxideigd rsåilcfhe haben km ngiabiblait haDMs schel- UUÆIUEIOIV Breit): gxnxxnxxxxxxxxxxx:

das beste fleißigen att er onal e en- au ange o ei er u e, bellen (Erfolg! eilt er er e- nterriebt « ß s0
Grundstücke-, Jäger-Cz Cäladäseåkpäetkgeciägiåndlsie cälfeo[genberen Anzeigen J. Surfen, Füssen, Allgiiu. ä 988" [e

Machen Sie bitte einen eru - .. - ss - - · .· » «

. » » » » _ « wenn Sie eingehend über all V e '
Gerade durch den « chutz "“1 « x Politik und Wirtschaft unterriolettet "1311333113 x

. eMgfetägseichc—m x unb aus gute Unterhaltung Wert legen, die x

©nln11af=ßiebnite gewänne-gelegen I Berliner Abendpost. ‚’E
Sell'l901 bekennluempfohlen.Ral s ‚
Qulluskunftperzonsiohocldnellich « Täglich erscheinend-. Mit den Beilagen Seit: «

. „VERWERTUNGm x Silber, ehDeziltsifltpeid Heim,d Yadierhesm (alle ,-
. rei rei u rert un er dm aal nurist Dr. Geutnertc ialäiakskterpentinilseisenpulber Insmzhmkwqurwulmsk x . 4 00 Mk monatli x

‘I‘ o per e zur g e « e ch g

anderen Marien überlegen, weil der Salmial ein gutes und allgemein!!! Orts-Krankenkasse sesiellungen bei der Post und den Briestrttgerm « —
gleichzeitig mild aus die Wäschesaser wirtended Waschmittel ist. häl t l) D r k ä l l g 8 Probenummern vom Verlag: Berlin ein. 68 x

RotsternsBleichloda ist die beste, weil sie Geile entbllt. Ah Urner’I lißlldfllekfl'“. 8xxxxxxxuxxxxxxxx“ 
 

Itlr die Redaltion nach dem Preßgesey rerantirortliht II. Urner in Landes« Druck und Verlag non I. Urner in Landes. ·
 


